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Our water: clean, safe, healthy
Is it worthwhile to talk about water and its protection in one of the world’s water-richest 

countries with a simply legendary drinking water quality and consistently clean water bodies? Most 
certainly, and precisely for that reason. For it is not only the natural abundance of water which makes 
Austria a water paradise; equally important are a sustainable attitude towards this treasure, compre-
hensive efforts to avoid wastewater loads and a careful way of dealing with our water resources.

Water bodies are the lifelines of the regions. For this reason all EU Member States have undertaken 
to achieve a “good status” for their waters. This includes much more than clean drinking water, how-
ever. For example, rivers are to be given more space again to attain natural flood protection while at 
the same time safeguarding the biodiversity of animals and plants. Also humans are to benefit from 
near-natural riverine landscapes, which serve also as local recreation areas. In our National Water 
Management Plan the cornerstones of this concept have been formulated for Austria, accompanied 
by intensive public involvement. 

Austria is fortunate to have more than sufficient water resources of excellent quality. And this is to 
be so also in the future, even though the pressure on our waters is increasing and we have to find 
ways of dealing with the impacts of climate change. The present brochure reflects the wide range 
and diversity of the Austrian waste management and is to get all readers interested in water resource 
issues in Austria. I wish you an interesting and stimulating read!

Lebensqualität / Quality of Life
Wir schaffen und sichern die Voraussetzungen für eine hohe Qualität des Lebens in Österreich.

We create and we safeguard the prerequisites for a high quality of life in Austria.

Lebensgrundlagen / Bases of life 
Wir stehen für vorsorgende Erhaltung und verantwortungsvolle Nutzung der Lebensgrundlagen 

Boden, Wasser, Luft, Energie und biologische Vielfalt.

Indispensable bases of life are clean air, pure water, unpolluted soil and intact ecosystems. 

Lebensraum / Living environment
Wir setzen uns für eine umweltgerechte Entwicklung und den Schutz der Lebensräume in Stadt und Land ein.

We support an effective protection against natural hazards as well as an ecological orientation of the riverine landscapes 

of Austria. 

Lebensmittel / Food
Wir sorgen für die nachhaltige Produktion insbesondere sicherer und hochwertiger Lebensmittel und  

nachwachsender Rohstoffe.

We are shaping for our farmers and consumers a sustainable and environmentally benign agricultural and food policy. 
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NACHHALTIG FÜR NATUR 
UND MENSCH 
Sustainable for Nature anD Mankind

Unser Wasser: sauber, sicher, gesund
Lohnt es sich in einem der wasserreichsten Länder der Welt  mit geradezu legendärer Trink-

wasserqualität und durchwegs sehr sauberen Gewässern über das Thema Wasser zu sprechen? 
Ganz bestimmt, und gerade deswegen. Der natürliche Wasserreichtum allein ist es nämlich nicht, 
der Österreich zu einem Wasserparadies macht, ebenso wichtig sind eine nachhaltige Einstellung 
zu diesem Schatz, umfassende Anstrengungen zur Vermeidung von Abwasserbelastungen und ein 
sorgsamer Umgang mit unseren Wasservorräten.

Gewässer sind die Lebensadern in den Regionen. Aus diesem Grund haben sich alle EU-Staaten 
verpflichtet, die Gewässer in einen guten Zustand zu bringen. Das bedeutet sauberes Trinkwasser, 
mehr Raum für Flüsse, natürlichen Hochwasserschutz und Artenvielfalt. Auch die Menschen sollen 
von naturnahen Flusslandschaften als Naherholungsgebiete profitieren. Im Nationalen Gewässerbe-
wirtschaftungsplan haben wir für Österreich die wesentlichen Eckpunkte formuliert, flankiert durch 
eine intensive Einbindung der Öffentlichkeit. 

Österreich ist in der guten Position, mehr als ausreichende Wasservorkommen in hervorragender 
Qualität zu haben. Und das soll auch so bleiben, auch wenn der Druck auf die Gewässer weiter 
zunimmt und wir mit den Folgen des Klimawandels umgehen müssen. Die vorliegende Broschüre 
spiegelt die Bandbreite und Vielfältigkeit der österreichischen Wasserwirtschaft wider und soll alle 
Leserinnen und Leser für die Ressource Wasser in Österreich begeistern. Ich wünsche Ihnen eine 
spannende Lektüre im Zeichen des Wassers!

DI Niki Berlakovich
Landwirtschafts- 

und Umweltminister
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land ca. 320 mm pro Jahr zufließen, ergibt sich eine 

Gesamtabflusshöhe aus Österreich von ca. 920 mm 

pro Jahr.

Wassernutzung

Durch Niederschläge und Zuflüsse entsteht in Österreich 

ein jährliches Wasservolumen von etwa 120 km3, verfügbar 

davon sind ca. 77 km3. Die gesamte Wassernutzung beträgt 

rund 2,6 km3, wobei mehr als zwei Drittel davon Industrie 

und Landwirtschaft benötigen. Der Anteil des Nutz- und 

Trinkwassers im Haushaltsbereich am theoretisch verfüg-

baren Volumen beträgt dabei nur ca. 1 Prozent. Die für 

Dienstleistungen und für die Herstellung von Gütern kon-

sumierte und importierte Wassermenge umfasst jedoch ein 

Vielfaches.

from neighbouring countries every year the total an-

nual run-off out of Austria makes up about 920 mm 

per year. 

Water utilisation

Precipitation and inflow result in a water volume of some 

120 billion km³ per year in Austria, of which some 77 bil-

lion km³ are available. Total water use amounts to approx.  

2.6 billion km³, more than two thirds of which is required by 

industry and agriculture. Households consume only about 

1% of this theoretically available volume as drinking water 

and process water. However, the quantity of water con-

sumed and imported for services and for the production of 

goods comprises many times over.

Wasser ist für Mensch und Umwelt unentbehrlich. Es 

muss daher besonders geschützt werden, damit es 

in ausreichender Menge und gutem Zustand für die 

unterschiedlichsten Nutzungen erhalten bleibt. Dabei darf 

nicht übersehen werden, dass Wasser in enger Verbindung 

mit anderen Bereichen der Natur steht: Wer das Wasser rein 

halten will, muss die Gewässer als Ökosysteme schützen! 

Der Naturraum mit seiner spezifischen Ausstattung (Tier- 

und Pflanzenwelt, Klima, Boden, Geologie, Morphologie 

etc.) aber auch die Erwartungen an die Nutzung bilden die 

Grundlage für wasserwirtschaftliche Aktivitäten.

Niederschlag, Abfluss, Verdunstung

Die Basis für die Bewirtschaftung des Wasserschatzes ist 

die Wasserbilanz, die sich aus den Hauptkomponenten Nie-

derschlag, Abfluss und Verdunstung zusammensetzt. Sie 

bezieht sich auf die gesamte Fläche des österreichischen 

Bundesgebietes von 83.853 km2 und den Zeitraum 1961 - 

2005: Die jährlichen Mittelwerte betragen für den Nieder-

schlag 1.100 mm, für den Abfluss 600 mm und somit für die 

jährliche Verdunstung 500 mm. Da vom umliegenden Aus-

Water is indispensable for humans and for the envi-

ronment. It therefore needs to be especially protected 

in order to ensure that a sufficient quantity of it will be 

preserved in a good status for the widest possible array of 

uses. In doing so the close correlation of water with other 

domains of nature must not be overlooked. To keep water 

clean it is necessary to protect water bodies as an ecosys-

tem! The natural area with its characteristic features (fauna 

and flora, climate, soil, geology, etc.), but also the expecta-

tions placed on the utilisation constitute the basis of our 

water management activities. 

Precipitation, Run-off, Evaporation

The water balance, which comprises the main components, 

precipitation, run-off and evaporation, constitutes the basis 

for the management of water resources. It refers to the total 

area of the Austrian federal territory amounting to 83,853 

km³ and to the period 1961 - 2005. 

The annual mean values are 1,100 mm for precipitation, and 

600 mm for run-off, leaving 500 mm for evaporation. Com-

bined with the approximately 320 mm that flow in to Austria 

Wasser im Kreislauf
	 Water in circulation
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Wasserbilanz
Durchschnittswerte von 1961–2005
Water balance: Mean values, from 1961 to 2005

Quelle: Lebensministerium 2010 Source: Ministry of Life 2010

Abfluss ins  
Ausland: 920 mm
Total run-off to other 
countries: 920 mm

Niederschlag: 1100 mm
Precipitation: 1,100 mm

Verdunstung: 500 mm
Evaporation: 500 mm

Oberflächenabfluss: 890 mm
Unterirdischer Abfluss: 30 mm

Surface run-off: 890 mm
Subsurface run-off: 30 mm

Zufluss vom  
Ausland: 320 mm
Inflow from  
abroad: 320 mm

Haushalte: 
8 mm

Households: 
8 mm

Behandeltes 
kommunales 
Abwasser: 
6 mm
Treated 
municipal 
wastewater: 
6 mm

Industrie: 
20 mm

Industry: 
20 mm

Behandeltes 
industrielles 
Abwasser: 
18 mm
Treated 
industrial 
wastewater: 
18 mm

Landwirtschaft
liche Bewäs
serung: 2 mm
Agricultural 
irrigation: 
2 mm

Hydrografischer Messflügel



ganischen Stoffen, von Nährstoffen und Schadstoffen. 

Heute haben wir diese Gefahren durch strenge Grenz-

werte und umfassende Abwasserreinigung im Griff 

und es rückt der Aspekt der Struktur von Flüssen und Bä-

chen in den Vordergrund. Dabei orientiert sich die moderne 

Wasserwirtschaft am Gewässertyp und dem ursprünglichen 

Zustand der Gewässer, bei dem sich der Bestand von Pflan-

zen und Tieren selbst erhält und auch eine Durchgängigkeit 

gegeben ist, die die Lebensräume vernetzt. Naturnahe Ge-

wässer sind nicht nur ein optischer Genuss und ein idealer 

Erholungsraum, sondern verfügen durch die hohe Artenviel-

falt über Selbstreinigungskapazität und ökologische Stabi-

lität, die eine nachhaltige menschliche Nutzung erst ermög-

lichen. 

Zentrales Ziel „guter ökologischer Zustand“

Mit der EU-Wasserrahmenrichtlinie wird die Aufrechter-

haltung der funktionierenden Lebensgemeinschaften im 

Gewässer zum wichtigsten Ziel. Dieser Zielzustand wird 

als „guter ökologischer Zustand“ bezeichnet. Wo funktio-

nierende Lebensgemeinschaften im Gewässer, z.B. durch 

stances, food and pollutants. Today we have got 

these risks under control due to rigid threshold levels 

and comprehensive wastewater treatment and more 

emphasis is being placed on the aspect of the structure of 

rivers and brooks. In this way modern water management is 

oriented according to type of water and the original state of 

waters where a plant and animal population maintains itself, 

and where there is also a permeability which creates a net-

work of habitats. Near-natural waters are not only an optical 

delight and an ideal area for recreation, but they dispose 

also of a high diversity of species – the diversity of living be-

ings – of self-purification capacity and ecological stability, 

which are, after all, the basis for enabling sustainable use 

by humans. 

 

Central Objective: “good ecological status” 

The central objective of the EU Water Framework Directive 

is to maintain properly functioning biological communities 

in water bodies. This target is also referred to as a “good 

ecological status”. Where smoothly functioning biological 

communities in water bodies are already significantly im-

Flüsse – unsere Lebensadern
	 Rivers – our Vital Arteries 

Österreich wird von einem dichten Netzwerk von Fließ-

gewässern durchzogen - die Länge aller Fließgewäs-

ser mit einen Einzugsgebiet von mindestens 10 Qua-

dratkilometern beträgt 31.000 Kilometer. Das Einzugsgebiet 

ist ein Gebiet mit einem gemeinsamen Oberflächenabfluss 

einschließlich dem Grundwasser. Der Ausfluss des Ent-

wässerungsgebietes ist dessen Vorfluter. Die Begrenzung 

eines Einzugsgebietes ist die Wasserscheide. Flüsse und 

Bäche waren und sind auch heute noch Entwicklungsadern 

menschlicher Siedlungs- und Wirtschaftstätigkeit. Doch 

Flüsse und Bäche sind nicht nur Wasserversorger, Trans-

portmittel, Erholungs- und Lebensraum, sondern bergen 

auch Gefahren durch Hochwasser. In Zusammenarbeit mit 

der Raumplanung gilt es, diese „gesuchte Nähe zum Fluss“ 

unter Berücksichtigung von Gefahrenzonenplänen so zu ge-

stalten, dass die Menschen und ihr Siedlungsraum durch 

das Wasser nicht gefährdet werden.

Reinhaltung und Ökologisierung von Flüssen und Bächen

In der Vergangenheit konzentrierte sich der Gewässerschutz 

auf das Fernhalten und die Entfernung von abbaubaren or-

Austria is crossed by a dense network of running wa-

ters – the length of all running waters with a catch-

ment area of at least 10 square kilometres amounts 

to 31,000 kilometres. The catchment area is an area with 

a common surface runoff including groundwater. The efflu-

ent of the drainage area is its receiving water course. The 

limitation of a catchment area is the watershed. Rivers and 

brooks have always been and are even today vital arteries of 

human settlement and economic activities. However, rivers 

and brooks are not only water suppliers, means of transport, 

recreational area, and living environment, but they entail 

also risks due to floods. In cooperation with regional plan-

ning experts the “desired proximity to the river“ will have to 

be designed in such a way, in consideration of hazard zone 

plans, that humans and their settlements will not be threat-

ened by water.

Preserving the Purity of Austrian Rivers and Brooks and 

their Ecological Balance

In the past the protection of waters was geared towards 

keeping out and removing decompostable organic sub-
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Drau Donau in Linz



 In Österreich gibt es ca. 6.000 natürlich entstandene 

stehende Gewässer, 30 davon weisen eine Fläche von 

mehr als einem Quadratkilometer auf. Diese Seen sind 

nicht nur ein bedeutendes Naturpotenzial und ein wichtiges 

Element im Wasserhaushalt. Sie spielen auch für die Erho-

lung, die Gesundheit und das Wohlbefinden eine große Rol-

le und sind damit vor allem für den Tourismus von unschätz-

barem Wert. Auf der Hitliste in- und ausländischer Gäste 

stehen die österreichischen Seen mit ihrer bekannt guten 

Wasserqualität natürlich ganz oben. Die heimischen Bade-

seen sind nicht nur sauberer denn je, rundum wird auch 

einiges geboten: von zahlreichen Freizeitmöglichkeiten bis 

hin zu internationalen Sport- und Kulturevents. Neben der 

„action-betonten“ Nutzung des Wassers durch Sportarten 

wie Kitesurfen, Wasserski, Wakeboarden, Tauchen oder Pa-

rasailing wird in unserer schnelllebigen Zeit Wasser immer 

mehr auch wieder Ort der Entspannung: Seen sind Orte der 

Erholung, ideal geeignet für Wanderungen und lange Spa-

ziergänge, Orte zum Verweilen und Natur genießen!

Der Schutz der Seen bildet daher sowohl aus ökologischer 

als auch aus wirtschaftlicher Sicht einen zentralen Aufga-

In Austria there are about 6,000 stagnant waters which 

have developed naturally, 30 of them have an area of 

more than one square kilometre.  These lakes do not 

only constitute a significant nature potential and an impor-

tant element in the water balance. They also play a decisive 

role for recreation, health and well-being and are thus, espe-

cially for tourism, of inestimable value. The Austrian lakes, 

which are famous for their good water quality, are of course 

on top of the charts of Austrian and foreign guests. The Aus-

trian bathing lakes are not only cleaner than ever before, 

there are also a lot offers related to them: from numerous 

leisure-time opportunities to international sports and cul-

tural events. Apart from “action oriented” forms of water 

utilization by sports such as kitesurfing, water-skiing, wake-

boarding, diving, or parasailing, water is becoming more and 

more a place of relaxation in our fast-moving times. Lakes 

are places of recreation, ideally suited for hiking tours and 

long walks, places to rest and to enjoy nature!

From the ecological and economic perspective, protecting 

lakes is thus a central objective of the Austrian water man-

agement. 

Verbauungen oder Wasserentnahmen, bereits emp-

findlich gestört sind, sollen diese gemäß EU-Richtlinie 

bis zum Jahr 2015 wieder hergestellt werden. 

Eine Bestandsaufnahme der österreichischen Gewässer 

wurde 2004 vorgenommen. Analysiert wurden die Belas-

tungen und die aktuelle Situation des Grundwassers, der 

Flüsse und der Seen. Die Ursache dafür sind strukturell be-

einträchtigte Flüsse und Bäche, vor allem durch Eingriffe 

für Hochwasserschutzmaßnahmen, Wasserkraftwerke und 

durch die Nutzung der Flüsse als Transportwege bedingt. 

Nun ist die große Herausforderung für die Wasserwirtschaft, 

diese Nutzungen, die den Menschen zugute kommen, bei-

zubehalten und gleichzeitig den ökologischen Zustand der 

Gewässer zu verbessern. Dabei werden über Studien und 

Projekte neue Erfahrungen gewonnen und die modernsten 

Verfahren verwendet, die beiden Seiten dienen können – 

dem Schutz und der Nutzung der Gewässer. 

paired e.g. by structures or water removals they shall 

be restored again until the year 2015 according to the 

EU Directive.   

A status quo analysis of Austria’s waters was carried out 

in 2004. In this context the pollution and the current situa-

tion of groundwaters, rivers and lakes were analysed. The 

causes of it are structurally impaired rivers and brooks, in 

particular due to interference by flood protection measures, 

hydro-electrical power stations and by the use of rivers 

as means of transport. Now the great challenge for water 

management is to maintain these utilisations, which are to 

the benefit of humans and to improve at the same time the 

ecological status of waters. In this context new experience 

is gained via studies and projects and the most modern 

procedures are applied, which could serve both sides – the 

protection and the utilisation of waters.   

Seen – unsere Sommerattraktion
	 Lakes – our summer attraction
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Unter Grundwasser versteht man unter der Erdoberflä-

che befindliches Wasser, das die Hohlräume der Erd-

rinde (Poren, Klüfte, etc.) zusammenhängend ausfüllt. 

Grundwasserarten

Dem Aufbau der Erdkruste entsprechend, unterscheidet man 

verschiedene Grundwasserarten: 

• �Porengrundwasser (in porösen Festgesteinen und in Kies 

und Schotterbereichen) 

• �Kluftgrundwasser (in geklüfteten und geschichteten, nicht 

verkarsteten Festgesteinen) 

• �Karstgrundwasser (in verkarsteten Festgesteinen) 

Von besonderer Bedeutung sind weiters lokale Thermal-, 

Heil- und Mineralwasservorkommen. 

Wasserqualität – beste Kontrollen in Österreich 

Während 50 % der österreichischen Bevölkerung mit Quell-

wasser versorgt werden, beziehen etwa 50 % der österrei-

chischen Bevölkerung ihr Trinkwasser aus dem Grundwas-

servorkommen der zum Teil mächtigen quartären Tal- und 

Beckenfüllungen, die gleichzeitig einer intensiven Nutzung 

The term “groundwater” refers to water beneath the 

earth’s surface that fills the cavities of the earth’s 

crust (pores, crevices) contiguously:  

Types of Groundwater 

Various types of groundwater are distinguished in accor-

dance with the structure of the earth’s crust: 

• �pore groundwater (in porous bedrock and areas of gravel 

and crushed stone) 

• �crevice groundwater (in crevices and layered, non-karstic 

bedrock) 

• karst groundwater (in karstic bedrock) 

Local thermal springs and healing and mineral water sour-

ces are also of particular importance. 

Water Quality – Best Controls in Austria 

While 50 % of the Austrian population are supplied with 

spring water, approximately 50 % of the Austrian population 

get their drinking water from groundwater supplies, in part 

from enormous quaternary valley and basin deposits, which 

are also subject to intensive use by settled areas, industry, 

benschwerpunkt der österreichischen Wasserwirt-

schaft. 

Entscheidend für die Wassergüte der Seen ist der 

Nährstoffgehalt. Die Algenplage vor etlichen Jahrzehnten 

hat die heimische Tourismuswirtschaft in Angst und Schre-

cken versetzt. Die Sanierung ist mittlerweile jedoch bestens 

gelungen. Es wurden in erster Linie die Kanalnetze erweitert, 

Kläranlagen ausgebaut und Ringkanalisationen errichtet, 

die die Abwässer aus den Seen-Einzugsgebieten ausleiten. 

In Österreich werden alle bedeutenden Seen regelmäßig 

untersucht, sowohl hinsichtlich ihrer Pflanzen- und Tierwelt 

als auch ihrer hygienischen Eignung als Badegewässer. Die 

Wasserqualität ist wieder ausgezeichnet; eine große Anzahl 

der Seen befindet sich in einem sehr guten ökologischen 

Zustand.

The decisive factor for lake water quality is the nutri-

ent content. A plague of algae several decades ago 

terrified the local tourist industry. However, in the 

meantime the rehabilitation efforts have been very success-

ful. First and foremost the canal networks were extended, 

sewage treatment plants were further developed, and ring-

shape sewer pipes were built to drain the wastewater from 

the catchment area of the lakes. In Austria all important 

lakes are regularly examined, with respect to their fauna and 

flora as well as with respect to their hygienic suitability as 

bathing water. The water quality is again excellent; a great 

number of lakes show a very good ecological status. 

Wasser im Untergrund
	 Water Underground 
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Nitratmessungen im Grundwasser



durch Siedlungen, Industrie, Landwirtschaft und Ver-

kehr unterliegen. Diese Flächen betragen in Österreich 

ca. 13.000 km². 

Seit Ende 1991 wird die Wasserqualität in Österreich im Auf-

trag des Lebensministeriums und der Länder durch private 

und öffentliche AuftragnehmerInnen systematisch erhoben. 

Ziel dieses Monitoringprogramms ist es, den Zustand der 

Oberflächen- und Grundwässer Österreichs sowie Trends zu 

erfassen, um bei Belastungen gegensteuern zu können. Die 

Ergebnisse zeigen, dass die meisten Parameter, die für die 

Trinkwassernutzung festgelegten Vorsorgewerte deutlich un-

terschreiten. Stellenweise ist Grundwasser in landwirtschaft-

lich intensiv genutzten Regionen mit Nitrat und Pestiziden 

belastet. Gegenmaßnahmen liegen vor allem in einer Grund-

wasser schonenden Landbewirtschaftung, wie sie beispiels-

weise über das Agrarumweltprogramm gefördert wird, und 

einer Beratung der LandwirtInnen, etwa im Zuge der Wasser-

schutzberatung.

agriculture, and transport. Such surfaces amount to 

some 13,000 km² in Austria. 

Since the end of 1991, the water quality in Austria has 

been consistently measured by private and public contrac-

tors commissioned by the Ministry of Life (BMLFUW) and the 

Austrian Federal Provinces. The objective of this monitoring 

programme is to record the status of Austria’s surface wa-

ters and groundwaters as well as to identify trends in order 

to be able to take countermeasures in case of pollution. Re-

sults show that most parameters related to drinking water 

quality are well below the specified limit values. In certain 

parts – e.g. in intensively farmed regions – the groundwa-

ter is polluted by nitrates and pesticides. Countermeasures 

chiefly concern farming that is protective with groundwater, 

such as promoted by the Agri-environmental programme 

and consultation for famers for example within the frame-

work of water protection extension service. 

... globally

Water supply is one of the most important global 

themes of the near future; water will be the strategic 

resource par excellence. Not everybody has an adequate 

supply of it, however. It is estimated that 1.1 billion people 

lack access to clean drinking water. 2.6 billion people lack 

proper sanitary facilities, and more than 1.8 million people 

die every year from water-borne infections.  90 % of them 

are children under the age of 5, mostly in developing coun-

tries.  Only too often, water is considered to be an inexhaust- 

ible, freely available resource. Yet even where the water 

supply is sufficient or over-abundant, it is threatened by 

environmental pollution and increased levels of tapping. 

By 2025, two thirds of the world‘s population will probably 

already be living in countries subject to a more or less di-

stinct threat of water shortage unless the current trend is 

reversed. The world will be faced with new challenges in the 

course of the next few years, especially: 

• a shortage of drinking water in many regions of the world

• �an enormous need for investment in the water infrastruc-

ture, from a global perspective

Ohne Wasser läuft nichts
	 You can‘t do without water ... 
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... weltweit

Die Wasserversorgung ist eines der wichtigsten globa-

len Themen der nahen Zukunft, Wasser wird die stra-

tegische Ressource schlechthin werden. Sie steht jedoch 

nicht allen Menschen in ausreichender Menge zur Verfü-

gung. Schätzungen zufolge haben 1,1 Milliarden Menschen 

keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. 2,6 Milliarden 

mangelt es an ordentlichen Sanitäranlagen und mehr als 1,8 

Millionen Menschen sterben jedes Jahr an Infektionskrank-

heiten, die durch Wasser übertragen werden. Davon sind 

90 % Kinder unter 5 Jahren, größtenteils in Entwicklungs-

ländern. Nur allzu oft wird Wasser als unerschöpfliches, frei 

verfügbares Gut betrachtet. Aber selbst dort, wo Wasser-

vorräte ausreichend oder im Überfluss zur Verfügung ste-

hen, sind diese von Umweltverschmutzung und steigenden 

Entnahmen bedroht. 

Bereits 2025 werden wahrscheinlich zwei Drittel der Welt-

bevölkerung in Ländern mit mehr oder minder bedrohlicher 

Wasserknappheit leben, wenn keine Trendwende gelingt. 

Die Welt steht in den nächsten Jahren vor neuen Heraus-

forderungen. 

Schreibpegel (Grundwasser)



... in den Haushalten

In insgesamt rund 5.500 zentralen Wasserversor-

gungsanlagen werden etwa 90 % der Bevölkerung mit 

Trinkwasser beliefert. Österreich bezieht sein Trinkwasser 

zu 100 % aus Grund- und Quellwasser. Der derzeitige Pro-

Kopf-Wasserverbrauch pro Tag liegt bei ca. 135 Liter. Laut 

Statistik der Österreichischen Vereinigung für das Gas- und 

Wasserfach (ÖVGW) liegt der durchschnittliche Haushalts-

wasserpreis bei ca. 1,10 Euro pro Kubikmeter. 3.000 Per-

sonen sind in der Trinkwasserversorgung tätig. Ca. 1 Million 

ÖsterreicherInnen sind nicht an eine öffentliche Wasserver-

sorgung angeschlossen, haben also einen Hausbrunnen, 

der zum Teil für Trinkwasser verwendet wird. Dieser Bereich 

liegt nicht in der öffentlichen, sondern in der privaten Verant-

wortung der BrunnenbesitzerInnen. Regelmäßige Kontrollen 

(Qualität des Wassers, Bauzustand des Brunnens etc.) sind 

auch für Privatbrunnen, vor allem wenn sie für Trinkwasser 

verwendet werden, dringend anzuraten. 

... in der Industrie/ Gewerbe

Wasser ist für Industrie und Gewerbe ein wichtiger Stand-

Diese sind insbesondere: 

•	� die Trinkwasserknappheit in vielen Regionen der 

Welt.

• �der weltweit gesehen enorme Investitionsbedarf in Was-

serinfrastruktur.

• �die Bedeutung von Wasser als Grundlage der Nahrungs-

mittelproduktion.

• �die Bedeutung von Wasser als Lebensraum und als eine 

Grundlage der Biodiversität. 

Auch künftige Generationen sollen die Möglichkeit haben, 

auf ausreichende Wasserressourcen hervorragender Qua-

lität zugreifen zu können. Dieses Ziel ist in Österreich mit 

der Forderung des Wasserrechtsgesetzes, Grundwasser 

flächendeckend für Trinkwasserzwecke nutzen zu können, 

verankert. 

Damit ist bestens vorgesorgt, dass Österreich auch in Zu-

kunft nicht auf die Aufbereitung von Oberflächenwasser zu 

Trinkwasser zurückgreifen muss. Ein Slogan des Lebensmi-

nisteriums formuliert das besonders treffend mit: „Sauber 

für Generationen“. 

are working in the field of drinking water supply. Ap-

prox. one million Austrians are not hooked up to the 

public water supply, meaning they have a household 

well which is partly used for drinking water. This field is un-

der the responsibility of the well owner rather than of the 

public authorities. Periodic inspections (water quality, struc-

tural condition of the well, etc.) are also highly recommen-

dable for private wells, especially when they are used for 

drinking water. 

… in industry/trade 

For industry and trade, water is a prime factor in the choice 

of location and production. Recent decades have shown 

that due to ecological aspects and the economic pressure 

caused by the costs of supply and disposal it has become 

increasingly necessary to economize on water, also among 

bulk consumers. First of all, these cost-cutting measures 

were based on the conversion of production processes, and 

secondly on the recycling of wastewater (process water). 

Also the impact on the water quality from industry has been 

significantly reduced by measures in the past few decades. 

• �the significance of water as a basis for food produc-

tion

• �the significance of water as a habitat and as a basis 

of biodiversity

Future generations, too, should have the opportunity to draw 

on sufficient water resources of excellent quality. In Austria, 

that objective is anchored in the imperative imposed by the 

Water Act that all groundwater throughout Austria must be 

usable as drinking water. This ensures that Austria will not 

have to rely on processing surface water in order to obtain 

drinking water, even in the future. A slogan of the Ministry of 

Life puts this very well:  “Clean for generations”. 

… in homes 

Some 5,500 central water supply systems serve approxi-

mately 90 % of the population with drinking water. Austria 

draws 100 % of its drinking water from groundwater and 

spring water. Current daily water per capita consumption is 

about 135 l. According to the statistics of the ÖVGW (Aus-

trian Association for Gas and Water) the average price of 

household water is e 1.10 per cubic metre. 3,000 persons 
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unsere Wasserreserven. Einrichtungen wie die Was-

serschutzberatungen helfen den Bäuerinnen und Bau-

ern dabei, gewässerschonend zu wirtschaften.

 

Neben den rechtlichen Vorschriften zum Schutz des Grund-

wassers kommt den Förderungsmaßnahmen eine besondere 

Bedeutung zu. Außerdem gilt es, die EU-Nitrat-Richtlinie in 

Österreich umzusetzen. Bewirtschaftungsbeschränkungen 

bzw. -auflagen im Interesse des vorbeugenden Gewässer-

schutzes werden durch das Agrarumweltprogramm geför-

dert. Auch andere Maßnahmen des Agrarumweltprogramms 

wie die biologische Landwirtschaft, die Reduktion von Dün-

ge- und Pflanzenschutzmitteln, Begrünungen, Randstreifen 

etc. sind gewässerschutzrelevant.

In Regionen mit erhöhten Nitratbelastungen im Grundwas-

ser wurde die Wasserschutz- bzw. Umweltberatung der 

Länder intensiviert. Die Aufgabenstellung reicht von persön-

licher betriebsspezifischer Beratung und Bewusstseinsbil-

dung bis zu Fachexkursionen und Schulungen. Wasserwirt-

schaftliche Forschungs- und Planungsprojekte unterstützen 

die agrar- und wasserpolitischen Entscheidungen.

ming, the reduced use of fertilisers and plant protec-

tion products, greening, marginal strips, etc. also have 

a bearing on water protection.

In regions with high nitrate levels in groundwater, the Fe-

deral Provinces have stepped up their extension services 

for water and environmental protection. Their tasks range 

from personal farm-specific extension services and aware-

ness-raising to technical excursions and training.

Research and planning projects in the field of water ma-

nagement support the decision-making process for agricul-

tural and water policies.

ort- und auch Produktionsfaktor. Durch ökologische 

Aspekte und den wirtschaftlichen Druck der Ver- und 

Entsorgungskosten wurde in den letzten Jahrzehnten 

auch bei GroßverbraucherInnen in zunehmendem Ausmaß 

die Einsparung von Wasser notwendig. Diese Sparmaßnah-

men erfolgten einerseits durch Umstellung der Produktions-

verfahren und andererseits durch Kreislaufführung bereits 

gebrauchten Wassers (Nutzwasser). Auch die Belastungen 

der Wasserqualität durch Industrie und Gewerbe konnten 

durch Maßnahmen in den letzten Jahrzehnten deutlich re-

duziert werden. Dies spiegelt sich am deutlichsten in der 

durchwegs guten Wasserqualität unserer Flüsse wider. 

... in der Landwirtschaft

Das Vorhandensein ausreichender Wassermengen für das 

Pflanzenwachstum, für das Tränken der Tiere und für die 

Sauberkeit und Hygiene im landwirtschaftlichen Betrieb ist 

ein wesentlicher Produktionsfaktor in der Landwirtschaft. 

Aufgrund der Bewirtschaftung großer Flächen und des Ein-

satzes von Stoffen, die das Wasser gefährden könnten, hat 

die Landwirtschaft eine besonders große Verantwortung für 

The clearest expression of this trend is the consistent-

ly good quality of our rivers. 

… in agriculture 

The existence of sufficient water supplies plays also a de-

cisive role as a production factor in agriculture, for plant 

growth, for watering of animals and for the hygienic conditi-

on on the farm. Due to the cultivation of large areas and the 

use of substances which could endanger water, agriculture 

bears a strong responsibility for our water reserves. Facili-

ties, such as the water protection consulting centre (Was-

serschutzberatung), help farmers to become water-friendly 

in their farming methods.

Apart from the legal provisions on the protection of ground-

water, subsidisation measures are of special importance, in 

particular as the EU Nitrate Directive has to be implemen-

ted in Austria. Imposing obligations or restrictions on farms 

in the interest of preventive water protection is promoted 

by the Agri-Environmental Programme. But other measures 

of the Agri-Environmental Programme, such as organic far-
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Produktionsfaktor Wasser in der Landwirtschaft

Wasserversorgung der österr. Bevölkerung 2007
  Water supply of the Austrian population 2007

Quelle: Lebensministerium 2010 Source: Ministry of Life 2010
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sein. Um selbst in Trockenjahren eine ausreichende 

Versorgung sicherzustellen, ist ein Ausgleich noch 

nicht optimal versorgter Gebiete zu schaffen, sowie 

dafür zu sorgen, dass im ganzen Bundesgebiet einwand-

freies Trinkwasser in ausreichender Menge zur Verfügung 

steht und damit die Versorgungssicherheit erhöht wird. 

Wasser muss daher effizient und effektiv eingesetzt werden. 

Das bedeutet:

• �Wasser sparende Technologien müssen weiterentwickelt 

werden, insbesondere für die Industrie.

• �Nutzwassersysteme, das sind vom Trinkwasser getrennte 

Kreisläufe, sollen dort eingesetzt werden, wo viel Wasser 

verbraucht wird.

• �Der Bevölkerung sollen Informationen zum sinnvollen Ein-

satz von Wasser im täglichen Leben gegeben werden. 

Österreich tut dies auch sehr vorbildlich. Die Wasserbe-

wusstseinsbildung hat einen hohen Stellenwert.

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft hat mehrere Auf-

gaben. Sie muss den Handlungsspielraum für gesell-

schaftlich wichtige Nutzungen für die Gegenwart und 

für die Zukunft gewährleisten. Dazu gehören etwa Hoch-

wasserschutz oder Wasserkraft. Sie muss aber auch den 

Schutz der Gewässer sicherstellen. Dazu ist es notwendig, 

sämtliche Wassernutzungen aufeinander abzustimmen, an-

gepasst an die regionale Verfügbarkeit und Regenerations-

kraft der Wasserökosysteme. 

Der gesamte jährliche Wasserbedarf in Österreich beträgt 

2,6 Milliarden m3, was etwa 3 % des verfügbaren Wassers 

entspricht. Das heißt aber nicht, dass die restlichen 97 % 

völlig frei für weitere Nutzungen zur Verfügung stehen, da 

hier besonders die Ökologie zu berücksichtigen ist. Aber 

trotz dieser Rahmenbedingungen gibt es noch nutzbare Po-

tenziale: Aktuelle Studien sprechen davon, dass Österreich 

selbst bei anhaltenden Trockenperioden den künftigen Be-

darf ausreichend decken kann und auch dann noch ohne 

Schädigung der ökologischen Anforderungen doppelt so 

viel Wasser zur Verfügung steht, als derzeit verbraucht wird. 

Regional kann die Situation aber wesentlich schwieriger 

form of levelling out should be provided for areas that 

do not yet enjoy an optimum supply, so that accepta-

ble drinking water will be available in sufficient quan-

tities throughout the federal territory, thereby increasing the 

security of water supply.  

Water must therefore be used efficiently and effectively. 

This means:

• �Water-saving technologies must be further developed, in 

particular for the industry. 

• �Industrial process water systems, which are cycles that 

are separated from drinking water, should be used where 

a lot of water is consumed. 

• �The population shall be provided with information on how 

to use water rationally in daily life. Austria is doing that in 

an exemplary way. Water awareness-raising is a matter of 

great importance. 

Wasser unter Druck
	 Water under pressure 

Sustainable water management has to fulfil several 

tasks. It must allow freedom of action for important 

social uses, both now and in the future. This includes 

for example flood protection or hydropower. However, it 

must also ensure the protection of waters. To this purpose 

it is necessary to coordinate all water utilisations, taking into 

account the regional availability, and the regenerative capa-

cities of “water ecosystems”. 

Total annual water demand in Austria amounts to 2.6 billion 

m³, equal to approximately 3% of the available water resour-

ces. This doesn’t mean, however, that the remaining 97 % 

are completely freely available for further utilisations, since 

in this context special consideration is to be given to eco-

logy. But in spite of these framework conditions, there are 

still exploitable potentials: Current studies show that Austria 

could adequately cover its future demand, even during su-

stained spells of drought, and that even then twice as much 

water could be made available than the quantity currently 

consumed without causing ecological damage. Regionally, 

however, the situation can be substantially more difficult.  

In order to secure adequate supply even in dry years, some 
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natural cycle. Thanks to the consistent wastewater 

treatment in Austria the contamination of rivers with nu-

trients, pollutants and organic compounds has been si-

gnificantly reduced. In the meantime most rivers show again a 

very good or good ecological status as to material pollution.

At present approximately 92 % of the population are hooked 

up to public sewerage systems with corresponding water 

treatment. The remaining discharge is treated via small waste-

water treatment plants or cesspools and properly disposed 

of. The subsidisation of residential water management has 

particularly benefited the development of the sewage net-

works and of wastewater treatment plants in the course of 

the past view years. In rural areas there is still some catching 

up to do with respect to the rate of connection to wastewater 

treatment plants.  

Beside the positive impact on water quality, investments in 

the field of water management in residential areas revitalize 

the economy and the labour market. In the year 2009 alone 

investments to the amount of about € 850 million were stimu-

lated by the subsidisation of water management in residential 

areas, thereby securing or creating 11,500 jobs. 

It is not subsequent clean-up work which is at the heart 

of water protection policy, but rather taking a proac-

tive approach according to the precautionary princi-

ple. There is thus an obligation of state-of-the art wastewater 

treatment. Much has been accomplished by Austria in past 

decades. The main reasons for the reduction of the contami-

nation of groundwater and surface waters are:

• �For industry and trade emission limit values have been de-

fined. Furthermore the protection of water resources has 

already been taken into consideration in the course of the 

planning stage.

• �Sewer networks and wastewater treatment plants have been 

further developed and maintained.

• �Measures on the remediation of contaminated sites and 

strict rules on waste treatment and disposal have been ta-

ken.

• �In the field of agriculture the Agri-environmental programme 

has been implemented. 

Wastewater is first treated mechanically and biologically and 

then, after the nutrients have been reduced, returned to the 
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Wasser wird wieder sauber – die Abwasserentsorgung
	 Water is getting cleaner again – wastewater disposal

Im Zentrum der Gewässerschutzpolitik steht nicht das 

nachträgliche Sanieren, sondern das Handeln nach dem 

Vorsorgeprinzip. Es besteht also die Verpflichtung, Ab-

wässer mit neuester Technik zu reinigen. Hier wurde in Öster-

reich in den vergangenen Jahrzehnten viel erreicht. Das sind 

die Hauptgründe für den Rückgang von Verunreinigungen von 

Grund- und Oberflächenwässern:

• �Für Industrie und Gewerbe wurden Emissionsgrenzwerte 

festgelegt. Weiters wurde bei der Errichtung von Industrie-

anlagen bereits in der Planungsphase der Schutz der Was-

serressourcen berücksichtigt.

• �Kanalnetze und Abwasserreinigungsanlagen wurden ausge-

baut und instand gehalten.

• �Es wurden Maßnahmen zur Altlastensanierung und strenge 

Regelungen für die Behandlung und Entsorgung von Abfäl-

len gesetzt. 

• �In der Landwirtschaft wurde das Agrarumweltprogramm 

umgesetzt. 

Abwasser wird zuerst mechanisch und biologisch gereinigt 

und dann nach einer Nährstoffreduktion wieder dem natür-

lichen Kreislauf zurück gegeben. Aufgrund der konse-

quenten Abwasserreinigung in Österreich wurde in den 

letzten Jahrzehnten die Belastung der Flüsse mit Nähr-

stoffen, Schadstoffen und organischen Verbindungen deutlich 

reduziert. Mittlerweile weisen die meisten Flüsse wieder einen 

sehr guten oder guten ökologischen Zustand hinsichtlich der 

stofflichen Belastung auf.

Derzeit sind 92 % der Bevölkerung an öffentliche Kanalisa-

tionsanlagen mit entsprechender Abwasserreinigung an-

geschlossen. Der restliche Abwasseranfall wird über Klein-

kläranlagen oder Senkgruben ordnungsgemäß entsorgt. 

Förderungen der Siedlungswasserwirtschaft kamen in den 

vergangenen Jahren vor allem dem Ausbau des Kanalnetzes 

und der Kläranlagen zugute. 

Im ländlichen Raum besteht noch Nachholbedarf hinsichtlich 

des Anschlussgrades an Abwasserreinigungsanlagen. Neben 

den positiven Auswirkungen auf die Wasserqualität beleben 

Investitionen der Siedlungswasserwirtschaft die Wirtschaft 

und den Arbeitsmarkt. Allein im Jahr 2009 wurden durch die 

Förderung der Siedlungswasserwirtschaft Investitionen in 

Höhe von etwa 850 Mio. Euro ausgelöst. Dadurch wurden 

Wasser wird wieder sauber



Die rechtlichen Grundlagen der Wasserwirtschaft ge-

stalten den Umgang mit den Gewässern als Lebens-

grundlage, Wirtschaftsfaktor und als Gefahrenelement. 

Das österreichische Wasserrechtsgesetz dient dazu, vorsorg-

lich öffentliche Interessen (z.B. funktionierende Ökosysteme 

und den Hochwasserschutz) zu wahren und Konflikte zwi-

schen öffentlichen und privaten Interessen zu regeln. Damit 

wird ein vernünftiger Umgang mit den begrenzten Wasservor-

kommen und der nachhaltige Schutz der Ressource Wasser 

für künftige Generationen sichergestellt.

Europäische Integration und Wasserrecht 

Im Dezember 2000 trat die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 

in Kraft. Sie sieht Gewässer nicht nur als Nutzungsressource, 

sondern auch als ökologischen Lebensraum an. Das Haupt-

ziel der Richtlinie ist, einen „guten ökologischen und guten 

chemischen Zustand“ für die Oberflächengewässer und ei-

nen „guten chemischen und mengenmäßigen Zustand“ für 

das Grundwasser zu erreichen. Damit sollen Lebensgemein-

schaften in Gewässern geschützt werden und sauberes Was-

ser zur Verfügung stehen. Ist die Wasserqualität oder das 

The legal basis of water management shape the way 

of dealing with waters as a basis of life, an economic 

factor, and an element of danger. The Austrian Water 

Rights Act is destined to safeguard preventively public in-

terests (e.g. smoothly functioning ecosystems and flood pro-

tection) and to regulate conflicts between public and private 

interests. Thus a reasonable way of dealing with the limited 

water resources, and the sustainable protection of the resour-

ce water are ensured for future generations. 

European Integration and Water Law 

In December 2000 the EU Water Framework Directive (WFD) 

entered into force. It considers waters not only as resource 

for utilisation, but also as ecological habitat. The main objec-

tive of the Directive is to achieve a “good ecological and a 

good chemical status” for surface water bodies and a “good 

chemical and quantitative status for groundwater. In this way 

biocoenoses in waters are to be protected and clean water is 

to be made available. If the water quality or the life in the wa-

ter body is already critically destroyed the restoration of the 

“good status” is the central goal. At the same time a further 

 All in all there are about 82,000 km of sewers and about 

74,000 water pipes in Austria. The preservation of the 

constructed plants and the supply networks is thus an 

important task of water management in residential areas. An 

efficient instrument is the digital supply cadastre. It docu-

ments and visualises the existing supply network and related 

buildings. At the “flick of switch” all necessary information is 

available. The Federal Government subsidizes the setting-up 

of digital supply cadastres within the framework of water ma-

nagement in residential areas. Projects supporting the muni-

cipalities in performing efficiently and projects increasing the 

competitiveness of the branch of industry are subsidized as 

well. 

mehr als 11.500 Arbeitsplätze gesichert bzw. neu ge-

schaffen. 

 

Insgesamt existieren etwa 82.000 km Kanal und ungefähr 

74.000 km Wasserleitungen in Österreich. Die Erhaltung der 

errichteten Anlagen und Leitungsnetze ist daher eine wichtige 

Aufgabe der Siedlungswasserwirtschaft. Ein wirkungsvolles 

Instrument ist der digitale Leitungskataster. Er dokumentiert 

und visualisiert das vorhandene Leitungsnetz und zugehörige 

Bauwerke. „Auf Knopfdruck“ stehen alle notwendigen Infor-

mationen zur Verfügung. Der Bund fördert die Erstellung von 

digitalen Leitungskatastern im Rahmen der Siedlungswasser-

wirtschaft. Gefördert werden aber auch Projekte, die Gemein-

den bei der effizienten Leistungserbringung unterstützen und 

Projekte, die die Wettbewerbsfähigkeit der Branche erhöhen.

Die Ordnung der Interessen und Nutzungsansprüche
	 The regulation of interests and demands for utilisation
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enzkriterien werden aber auch bei der Festlegung von 

Gewässerschutzmaßnahmen berücksichtigt.

• �Es wird ein auf das gesamte Flusseinzugsgebiet ab-

gestimmter Bewirtschaftungsplan erstellt.

• �A management plan adapted to the whole catchment 

area is worked out. 

Gewässerleben bereits empfindlich gestört, ist die Wie-

derherstellung des „guten Zustands“ das zentrale Ziel. 

Gleichzeitig soll auch eine weitere Zustandsverschlech-

terung der Gewässer vermieden werden.

Um dieses Ziel zu erreichen, wurden auf europäischer Ebene 

neue Ansätze und Wege in der Richtlinie festgeschrieben und 

zwar insbesondere: 

• �Im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtungsweise wird die 

Bewirtschaftung auf die gesamte Flussgebietseinheit aus-

gerichtet. Im Falle Österreichs sind dies Donau, Rhein und 

Elbe. 

• �Gewässertypspezifische Qualitätsziele werden festgelegt.

• �Die Öffentlichkeit wird nach einem streng vorgegebenen 

Zeitplan und Prozedere in den Planungsprozess eingebun-

den. Dadurch erhöht sich die Transparenz der Entschei-

dungsfindung, es wird auch eine zusätzliche Kontrolle der 

Richtlinienumsetzung erwartet. 

• ��Bei der Gestaltung von Wasserpreisen wird das Verursacher- 

und Kostendeckungsprinzip berücksichtigt, einschließlich 

umwelt- und ressourcenbezogener Kosten. Kosteneffizi-

deterioration of the status of the water bodies is to be 

avoided. 

To ensure that these objectives will be obtained across Euro-

pe, new approaches and methods have been defined in the 

Directive, in particular: 

• �For the purpose of a holistic approach, management is  

based on the entire river basin as a unit. In the case of Aus-

tria, this applies to the Danube, Rhine and Elbe rivers. 

• �Quality objectives specific to each type of body of water are 

defined.

 • �The public is involved in the planning process according to 

a strictly prescribed schedule and procedure. In this way 

the transparency of the decision-taking process is increa-

sed and an additional control of the implementation of the 

Directive is to be expected as well.   

• �When setting water prices the polluter-pays principle and 

the principle of cost coverage including environment- and 

resource-related costs are to be taken into consideration. 

However, cost-efficiency criteria are also taken account of, 

when deciding about water protection measures.
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Mehr Platz für die Drau

Hochwasserschutz an der Traisen



Die Wasserrahmenrichtlinie wurde 2003 mit der No-

velle zum Wasserrechtsgesetz (WRG) in nationales 

Recht umgesetzt. Wie und wann die Ziele der WRRL 

erreicht werden sollen, wurde im „Nationalen Gewässerbe-

wirtschaftungsplan“ (NGP) festgelegt. 

Im April 2009 wurde der Entwurf zum NGP veröffentlicht und 

dann sechs Monate lang einer Öffentlichkeitsbeteiligung 

unterzogen. Dadurch wurden alle am Schutz und der wei-

teren Entwicklung der Gewässer Interessierten, aber auch 

alle, die durch Bewirtschaftungsmaßnahmen an Gewässern 

betroffen sind, aktiv in den Planungsprozess einbezogen. 

Kommentare und Anregungen wurden eingearbeitet und im 

März 2010 der „Nationale Gewässerbewirtschaftungsplan 

2009“ veröffentlicht. 

Er enthält alle Arbeitsschritte des Planungsprozesses, die 

Zielvorgaben, die wichtigsten Ergebnisse der Ist-Bestands-

analyse und des Monitorings sowie die Maßnahmen zur 

Erreichung der Umweltziele. Der erste NGP ist für 6 Jahre 

gültig und enthält die konkreten Zielsetzungen bis 2015. Da-

Ein Plan für die Gewässer 
	 A plan for the water bodies

In 2003 the Water Framework Directive was trans-

posed into national law with the Amendment to the 

Water Rights Act (WRG Wasserrechtsgesetz). How 

and when the goals of the Water Framework Directive shall 

be reached was laid down in the “National Water Manage-

ment Plan” (NGP Nationaler Gewässerbewirtschaftungsp-

lan). 

In April 2009 the draft on the National Water Management 

Plan was published and then subjected to public participa-

tion for 6 months. In this way all those interested in the pro-

tection and further development of waters, but also all those 

affected by management measures on waters were actively 

involved in the planning process. Comments and sugges-

tions were included and in March 2010 the “National Water 

Management Plan 2009“ was published.  

It contains all working steps of the planning process, the ob-

jectives, the most important results of the status quo analy-

sis and the monitoring, as well as measures to reach the 

environmental goals. The first National Water Management 

nach wird evaluiert und alle sechs Jahre eine Aktua-

lisierung im Hinblick auf mittel- und langfristige Ziel- 

und Maßnahmenplanung vorgenommen.

Der Zustand der Gewässer in Österreich

Die Wasserqualität der österreichischen Gewässer ist zum 

größten Teil wieder sehr gut. Organische und chemische 

Schadstoffe aus industriellen und kommunalen Quellen 

werden heute weitgehend aus dem Abwasser entfernt. Die 

Investitionen der letzten Jahrzehnte in die Abwasserreini-

gung haben sich somit gelohnt. Auch der Großteil der hei-

mischen Seen ist aus ökologischer Sicht völlig in Ordnung: 

59 % der Seen weisen einen sehr guten Zustand und 33 % 

einen guten Zustand auf. 

Weniger günstig stellt sich die Situation hinsichtlich des Le-

bensraums der Flüsse in Bezug auf die Gewässerstruktur 

und das Abflussverhalten dar: Nur 35 % befinden sich hin-

sichtlich der Ökologie in sehr gutem oder gutem Zustand, 

65 % der österreichischen Flüsse und Bäche verfehlen den 

guten Zustand. Diese Probleme sind meist historisch be-

gründet: durch Bauwerke zum Schutz vor Hochwässern (vor 

Plan is applicable for six years and contains concrete 

targets until 2015. Afterwards it will be evaluated and 

an updating with a view to medium-term and long-

term planning of objectives and measures will be carried 

out every six yeas.

The water status in Austria

For the major part the water quality of Austrian waters is 

again very good. Organic and chemical pollutants from in-

dustrial and municipal sources are removed nowadays for 

the most part from the wastewaters. The investments made 

in the past view decades in wastewater treatment have thus 

been worth while. From the ecological point of view, most 

of the Austrian lakes are completely o.k. 59 percent of them 

have a very good status, 33 percent have a good status. 

The situation with respect to the river habitats in relation to 

the water structure and the run-off behaviour presents itself 

in a less favourable light. Only 35 % are, with respect to 

ecology, in a very good or good status, 65 % of the Austrian 

rivers and brooks miss the good status. These problems 

have mostly historic reasons: Due to constructions for flood 

Ökologischer Zustand und ökologisches Potential
Fließgewässer in Österreich unter Berücksichtigung der stofflichen und  
hydromorphologischen (z.B. Gewässerstruktur) Belastungen

Ecological status and ecological potential
Running waters in Austria taking into account material and  
hydro-morphological pollution (e.g. structure of water bodies)

Quelle: Lebensministerium 2010 Source: Ministry of Life 2010

Sehr gut
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14%

Gut
Good
21%

Mäßig
Moderate 
44%

Unbefriedigend
Poor
8%
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2%

Ökologischer Zustand
Ecological status

Mäßig und schlechter
Moderate and worse

9%
Schlecht

Bad 
2%

Ökologisches Potential
Ecological potential
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2015 soll der hydromorphologische Zustand in jenen 

größeren Gewässern verbessert werden, die zum Le-

bensraum der weit- und mittelstreckenwandernden 

Fischarten (Nase, Barbe und Huchen) gehören. Gerade diese 

Fließgewässer unterliegen im Vergleich zu den kleineren Bä-

chen einem besonders intensiven und vielfältigen Nutzungs-

druck und es gibt nur mehr wenige Gewässerabschnitte, 

die sich in einem guten oder sehr guten Zustand befinden. 

Viele ihrer gewässertypischen Arten, insbesondere wert-

volle Fischarten, sind daher besonders beeinträchtigt und 

gefährdet. In erster Linie werden hier folgende Maßnahmen 

gesetzt: Um die „Durchgängigkeit“ herzustellen, werden 

Fischaufstiegshilfen bei Kraftwerken errichtet oder schutz-

wasserbauliche Querbauten umgebaut. Weiters sollen die 

Restwassermengen bei Ausleitungskraftwerken erhöht und 

lokal die Gewässer- und Uferstrukturen verbessert werden. 

Damit wird ein Netz von intakten und miteinander verbun-

denen Lebensräumen geschaffen, die als „Trittsteine“ die 

Basis für Verbesserungen des ökologischen Zustands in 

den angrenzenden Gewässerabschnitten bilden können.

Die Grundwasserbelastungen durch Nitrat und Pestizide in 

ment shall be achieved. By 2015 the hydromorpho-

logical status is to be improved in those major bod-

ies of water which belong to the habitat of long- and 

medium-distance migratory fish species (common nase, 

barbel, and huchen). Especially these running waters are, 

compared to smaller brooks, exposed to a particularly in-

tensive and diverse pressure of utilisation and there exist 

only a few water sections any more which are in a very good 

status. Many of its species, which are typical for the type 

of water, in particular valuable fish species, are therefore 

particularly impaired and endangered. First and foremost 

the following measures are taken in this respect: In order 

to establish “permeability“ fish ladders are set up next to 

power stations or transverse flood protection structures in 

the field of hydraulic engineering are rebuilt. Furthermore 

the residual water quantities of diversion hydropower plants 

shall be increased and the structures of waters and banks 

shall be improved locally. In this way a network of intact 

and connected habitats is created, which can constitute as 

“stepping stones” the basis for improvements of the eco-

logical status in the bordering water sections. 

allem in inneralpinen Tälern mit hoher Konzentration 

der Siedlungsräume entlang der Flussläufe), durch 

intensive Nutzung der Wasserkraft und durch die Ge-

winnung landwirtschaftlicher Produktionsflächen. Die größ-

ten Probleme sind regulierte Ufer, aufgestautes Wasser, zu 

geringes Restwasser und fehlende Durchgängigkeit. 

In Österreich gibt es 136 voneinander getrennte Grund-

wasservorkommen, sogenannte Grundwasserkörper. Von 

diesen 136 weisen nur 3 Grundwasserkörper im Osten Ös-

terreichs auf Grund zu hoher Nitratkonzentrationen keinen 

guten chemischen Zustand auf. Lokale Überschreitungen 

von Schwellenwerten der Qualitätszielverordnung Chemie 

Grundwasser treten auch bei einigen Pestiziden auf. 

Maßnahmenprogramm zur schrittweisen Verbesserung 

des Zustands der Gewässer

Aufgrund der vielen Belastungen ist bei der Wiederher-

stellung des guten Zustands ein schrittweises Vorgehen 

erforderlich. Über die gesamte Laufzeit der von der WRRL 

vorgegebenen Gewässerbewirtschaftungsplanung bis 2027 

soll so eine stufenweise Verbesserung erreicht werden. Bis 

protection (in particular in inter-Alpine valleys with a 

high concentration of settlement areas along the river 

stretches), due to intensive utilisation of hydroelec-

tric power as well as due to the acquisition of agricultural 

production areas. The most serious problems are regulated 

river banks, dammed-up water, insufficient residual water or 

lack of passability. 

In Austria there are 136 groundwater resources, which are 

separated from each other – so-called groundwater bod-

ies. Of these 136 groundwater bodies only three show no 

good chemical status as a result of too high nitrate concen-

trations.  Local exceedances of the threshold value of the 

Quality Objective Ordinance Chemistry Groundwater occur 

only with a few pesticides. 

Measure programme on the gradual improvement of the 

status of waters

Due to the many cases of pollution a gradual procedure will 

be required for restoring the good status. During the whole 

period of the Water Management Plan, stipulated by the 

Water Framework Directive, until 2027, a gradual improve-
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Finanzielle Förderung ökologischer Sanierungsmaß-

nahmen

Zur Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie 

gemäß dem Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan bis 

2015 werden zur Beseitigung von hydromorphologischen 

Belastungen an österreichischen Fließgewässern Maßnah-

men im Ausmaß von etwa 400 Millionen Euro notwendig 

sein. Bis 2015 stehen aus dem Umweltförderungsgesetz 

dafür 140 Millionen Euro zur Verfügung. Die Förderung kann 

von Gemeinden und von Unternehmen in Anspruch genom-

men werden, um damit beispielsweise die Durchgängigkeit 

an bestehenden Querbauwerken herzustellen oder regu-

lierte und hart verbaute Gewässerstrecken durch Renatu-

rierungsmaßnahmen wieder besser als Lebensraum nutzbar 

zu machen. 

Gemeinden bekommen in Verbindung mit Förderungen der 

Länder in der Regel 90 % der Investitionskosten gefördert, 

bei WettbewerbsteilnehmerInnen, das sind Unternehmen, 

in erster Linie KraftwerksbetreiberInnen,  ist der Fördersatz 

deutlich geringer. 

support the compliance with the requirements of the 

Water Framework Directive.

Financial subsidisation of ecological restoration measures 

In order to meet the objectives of the Water Framework Di-

rective according to the National Water Management Plan 

by 2015 measures to the extent of about e 400 million will 

be necessary to eliminate hydromorphological pollution on 

Austrian running waters. Until 2015 e 140 million will be 

available for that purpose from the Environmental Support 

Act (Umweltförderungsgesetz). The subsidy is available for 

communities and for enterprises in order to establish for 

example permeability on existing transverse structures, or 

to make, by means of restoration measures, straightened 

water stretches again a better living environment. 

Communities get in connection with subsidies by the Fed-

eral Provinces as a rule 90 % of the investment costs sub-

sidized, for competitors, these are enterprises, first and 

foremost power plant operators, the subsidisation rate is 

considerably lower. 

Ostösterreich sollen bis 2015 weiter reduziert werden, 

indem die laufenden Maßnahmen (wie z.B. das Akti-

onsprogramm Nitrat, verschiedene Pflanzenschutz-

mittelregelungen und das intensive Förderprogramm im 

Rahmen der ländlichen Entwicklung) in belasteten Gebieten 

gezielt ergänzt werden. Dies kann durch mehr Kontrollen der 

Agrarmarkt Austria, die mit der Gewässeraufsicht in Bezug 

auf die Vorgaben des Nitrataktionsprogramms abgestimmt 

werden, geschehen. Weiters durch Beratungsprojekte für 

besonders geschulte LandwirtInnen, die als Multiplikato-

rInnen wirken, durch ein umfassendes Sondermesspro-

gramm für Pestizide oder durch ein Forschungsprojekt der 

AGES, in dem ein System der Risikoabschätzung für ver-

schiedene Pestizide unter Berücksichtigung lokaler Boden-

verhältnisse entwickelt wird. 

Zukünftig soll auch die Umsetzung der neuen EU-Richtlinie 

für eine nachhaltige Verwendung von Pestiziden die Auswir-

kung auf die Umwelt reduzieren. Dafür wird ein Aktionsplan 

erstellt, der auch Maßnahmen zur Unterstützung der Vorga-

ben der Wasserrahmenrichtlinie enthalten soll.

A further reduction of groundwater pollution by nitrate 

and pesticides in Eastern Austria shall be achieved by 

2015 by means of supplementing current measures 

(such as the action programme nitrate, various plant protec-

tion provisions, and the intensive subsidisation programme 

within the framework of rural development) in polluted areas 

in a targeted way. This can take place in the form of more 

checks on the part of Agramarkt Austria, which are coordi-

nated with the water supervisory authority with respect to 

the requirements of the nitrate action programme. Further-

more by means of extension projects for particularly trained 

farmers, who act as multipliers, by means of a comprehen-

sive special fair programme for pesticides or by a research 

project by AGES, by which a system of risk assessment for 

various pesticides, taking into consideration local soil con-

ditions, is being developed.   

In future the implementation of the new EU Directive on the 

Sustainable Use of Pesticides shall reduce the impact on 

the environment as well. For this purpose an action plan 

is being established, which shall also contain measures to 
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gefährdeten Zonen errichtet werden. Das Lebens-

ministerium verwendet erhebliche Mittel darauf, das 

Niveau des Hochwasserschutzes weiter zu steigern. 

Mit 80 Millionen Euro Bundesmitteln im Flussbau werden 

gemeinsam mit den Bundesländern und den Gemeinden 

jährlich Investitionen von über 200 Millionen Euro ausgelöst. 

1.000 Personen erhalten dadurch eine Beschäftigung.

Eines kann aber nicht oft genug festgehalten werden: Es 

gibt keinen hundertprozentigen Schutz vor Naturereig-

nissen! Die Vorkehrungen sind auf eine bestimmte Was-

sermenge bemessen, im Regelfall entspricht dies einem 

100-jährlichen Hochwasser, also einem Hochwasser, wie 

es in diesem Ausmaß, an dieser Stelle nur alle 100 Jahre 

eintritt. Bei Überschreitung dieses Wertes kann es zu Über-

flutungen kommen. In Zukunft werden – wo notwendig – 

die Schutzmaßnahmen weiter ausgebaut und vorhandene 

Schutzbauten mit neuester Technik gewartet. Begleitend 

sind folgende Maßnahmen notwendig: 

• �Der Hochwasserschutz von Siedlungs- und Wirtschafts-

räumen wird sichergestellt. Die Maßnahmen werden öko-

logisch ausgerichtet. 

The Ministry of Life spends considerable funds on 

further increasing the level of flood protection.  With 

federal funds to the amount of e 80 million spent on 

river engineering, together with the Federal Provinces and 

the communities, investments of more than e 200 million 

are induced.  In this way jobs for 1,000 persons are cre-

ated.

However, one thing cannot be stated often enough: 100 % 

protection from natural hazards does not exist! The preven-

tive measures are based on a certain quantity of water, as 

a rule it corresponds to a once-in-a century flood, thus a 

flood, as it occurs to this extent on this place only once in 

100 years. If this value is exceeded flooding with its well-

known consequences can occur. In future protective meas-

ures will be – to the extent necessary – further developed, 

and existing protective structures will be maintained with 

state-of-the-art technology. The following accompanying 

measures are necessary: 

• �Flood protection of settlement and economic areas is en-

sured. The measures are ecologically oriented. 

• Water retention has priority over technical measures.

Schutz vor dem Hochwasser
	 Flood protection 

Österreich hat in den letzen Jahrzehnten viel in den 

Schutz des Lebensraumes vor Naturgefahren in-

vestiert und einen hohen Sicherheitsgrad erreicht. 

Dieses Niveau soll aufrechterhalten und weiter ausgebaut 

werden. Bei den Schutzmaßnahmen (z.B. Hochwasserrück-

haltebecken, Dämme) wird ein Schutzgrad zumindest bis 

zu einem 100-jährlichen Hochwasser angestrebt. Darunter 

versteht man ein Hochwasser, wie es in diesem Ausmaß im 

Schnitt nur alle hundert Jahre eintritt. Bei den Maßnahmen 

müssen sowohl die ökologische Verträglichkeit als auch 

ökonomische Anforderungen berücksichtigt werden.

Was ein Überangebot an Wasser anrichten kann, mussten 

die ÖsterreicherInnen immer wieder, speziell in den Jah-

ren 2002, 2005, 2006 und 2009 erfahren. Nach tagelangen 

sintflutartigen Regenfällen traten zahlreiche Flüsse über 

die Ufer. Selbst kleine Rinnsale verwandelten sich in rei-

ßende Ströme, die Häuser, Bäume und Autos mit sich ris-

sen. Leider waren auch Menschenleben zu beklagen. Auch 

die Schäden, die Hochwässer verursachen, werden immer 

größer. Das hängt damit zusammen, dass Privat- und Fir-

mengebäude sowie Infrastruktureinrichtungen in potenziell 

In the course of the past few decades Austria has in-

vested a lot in the protection of the living environment 

from natural hazards and has reached a high level of 

security.  This level shall be maintained and further deve-

loped. As to the protective measures (e.g. flood retention 

basins, dams) a level of protection of at least a once-in-a-

century flood is aimed at. By that we mean a flood of an ex-

tent which occurs on average once in hundred years. When 

designing measures ecological compatibility as well as eco-

nomic requirements must be taken into consideration.

Austrians had to experience over and over again, especially 

in the years 2002, 2005, 2006 and 2009, what an overabun-

dance of water can cause.  After days of torrential rainfall, 

numerous rivers overflowed their banks. Even small brooks 

turned into violent streams, sweeping houses, trees, and 

cars away. Unfortunately, human lives were lost as well. 

Also the damage caused by floods is getting greater and 

greater. This is related to the fact that private and company 

buildings as well as infrastructural facilities are built in po-

tential hazard zones and that their value is also permanently 

rising. 
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ständen, die bauliche Ausgestaltung der Hausöff-

nungen, die einen schnellen und sicheren Verschluss 

im Fall einer Überflutung zulassen und die Verlagerung 

wertvoller Güter und Anlagen in hochwasserfreie Geschoße. 

Informationen und Auskünfte über ortsübliche Maßnahmen, 

geeignete Bauweisen und Materialien erteilen die Baube-

hörden der Gemeinden und Länder. 

Die Hochwasserrichtlinie der EU

Als Folge der Überschwemmungen des Jahres 2002 wur-

de 2007 die „Hochwasserrichtlinie“ auf europäischer Ebene 

verabschiedet. Sie sieht einen abgestimmten Planungspro-

zess vor, von der vorläufigen Bewertung des Hochwasser-

risikos über die Erstellung von Gefahren- und Risikokarten 

bis zu Hochwasserrisikomanagementplänen. Ein wesent-

licher Aspekt ist die Kooperation der Staaten in Flussge-

bieten bei Prognose und Alarmierung, aber auch bei der 

Abflussplanung. Die Hochwasserrichtlinie orientiert sich an 

der Verfahrensstruktur der EU-Wasserrahmenrichtlinie und 

beide Richtlinien werden in enger Abstimmung synchron 

umgesetzt. 

goods and appliances in flood-free floors. Information 

on locally applied measures and on suitable ways of 

construction and materials can be obtained from the 

municipal and provincial building authorities. 

The EU Floods Directive

As a consequence of the floods of the years 2002 the Floods 

Directive was adopted at European level in 2007. It pro-

vides for a coordinated planning process, ranging from the 

preliminary assessment of the flood risk, the preparation of 

hazard and risk maps to flood risk management plans.  An 

important aspect is the cooperation of states in river catch-

ment areas in the fields of forecasts and alerting, but also in 

drainage planning. The Floods Directive is oriented accord-

ing to the procedural structure of the EU Water Framework 

Directive and both Directives are implemented in close co-

ordination synchronously. 

• ��Der Hochwasserrückhalt hat Priorität vor tech-

nischen Maßnahmen.

• �Gefahrenzonen werden konsequent ausgewiesen 

und der Hochwasserabflussraum wird freigehalten, 

um dem Abfluss und der Gewässerdynamik Raum 

zu geben.

• �Gefahrenzonenpläne werden für die Gemeinden transpa-

rent dargestellt.

• �Es wird verstärkt auf Bewusstseinsbildung bei der Bevöl-

kerung gesetzt.

• �Alle Betroffenen und Beteiligten werden eingebunden.

• �Die Auswirkungen des Klimawandels werden berücksich-

tigt.

Eigenvorsorge und Restrisiko 

Werden bei der Standortwahl von Neubauten die Gefahren-

zonenpläne beachtet, so reduziert das Risiken durch Natur-

gefahren erheblich. Bauweisen und Materialien, die an das 

Restrisiko angepasst sind, helfen darüber hinaus, Schäden 

und damit verbundene Kosten zu reduzieren. Dazu zählen 

z.B. der Verzicht auf einen Keller bei hohen Grundwasser-

• �Hazard zones are consistently identified and the 

flood drainage area is kept free, in order to give 

room to run-off and water dynamism. 

• �Hazard zone plans are presented in a transparent way for 

the communities. 

• �Awareness-raising among the population is increasingly 

relied on.

• �All those concerned and all stakeholders are involved.

• �The effects of climate change are taken into considera- 

tion.

Individual precaution measures and residual risk 

If the hazards zone plans are taken account of in the course 

of the site selection for a new building, the risk by natural 

hazards will be significantly reduced. Moreover construc-

tion methods and materials which are adapted to the resid-

ual risk contribute to reducing damage and the associa-

ted costs. This includes for example doing without cellars 

in areas with high groundwater levels, designing building 

apertures in a way allowing for their quick and secure clos-

ing in the event of flooding and the transference of valuable 
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Wasser/Kraft/Potenzial 

Das technisch-wirtschaftlich nutzbare Wasserkraft-

potenzial ist in Österreich bereits zu gut zwei Drittel 

ausgebaut. Bei neuen Wasserkraftwerksprojekten müssen 

mehrere Aspekte gegeneinander sorgfältig abgewogen 

werden: das Gemeinwohl auf der einen Seite und die Be-

wahrung der Natur vor störenden Eingriffen auf der anderen 

Seite. 

Water/Power/Potential 

The technically-economically utilisable waterpower 

potential is already exploited in Austria at a little bit 

more than two thirds. In the case of new hydropower station 

projects several aspects must be carefully weighed against 

each other: The common welfare on the one hand, and the 

protection of nature against disturbing interference on the 

other hand.   

Die Nutzung der Wasserkraft ist ein wichtiges Thema 

für Österreich. Neben den ökonomischen Aspekten ist 

Wasserkraft vor allem für eine nachhaltige Entwick-

lung und zur Erreichung der Klimaschutzziele von Bedeu-

tung. Die Wasserkraft stellt als erneuerbare Energieform die 

Basis für Österreichs Stromversorgung dar. In der aktuellen 

Diskussion um die Nutzung der Wasserkraft geht es neben 

den Aspekten der Versorgungssicherheit mit elektrischem 

Strom vor allem um die Umweltauswirkungen derartiger 

Baumaßnahmen. Das NEIN Österreichs zur Atomenergie 

spielt in diesem Zusammenhang eine ebenso große Rolle 

wie die Klimaschutzdebatte und die Tatsache, dass ein gro-

ßer Teil unserer Flüsse bereits jetzt durch Eingriffe in Ab-

fluss und Gewässerstruktur maßgeblich verändert ist. Diese 

Beeinflussungen stellen eine besondere Herausforderung 

im Hinblick auf die Umsetzung der EU-Wasserrahmenricht-

linie dar. Maßnahmen wie Fischaufstiegshilfen, ausreichend 

Restwassermengen etc. sollen einen Beitrag zur ökologisch 

verträglichen Nutzung der Wasserkraft leisten.

The use of waterpower is an important subject for 

Austria. Apart from the economic aspects waterpower 

is first and foremost of significance for a sustainable 

development and for achieving the climate protection ob-

jectives. Waterpower constitutes as a renewable form of en-

ergy the basis for Austria’s electricity supply. In the current 

debate over the use of waterpower, the focus is not only on 

securing the supply with electrical power, but above all on 

the environmental impacts of such construction measures. 

Austria’s “No” to nuclear energy is of major significance in 

this regard, as are the climate protection debate and the 

fact that many of our rivers have already been decisively 

changed by interference in runoff and water structure. Such 

influencing factors constitute a special challenge with a 

view to the implementation of the EU Water Framework Di-

rective. Measures like fish ladders, sufficient residual water 

quantities etc. should make a contribution to the ecological-

ly compatible use of waterpower.

Kraft des Wassers – Wasserkraft
	 Power of Water 
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Auch wenn mit keinen großen Auswirkungen durch 

den Klimawandel gerechnet wird, ist es dennoch 

wichtig, die Gewässer laufend zu beobachten, um auf 

Veränderungen rechtzeitig reagieren zu können. Das Le-

bensministerium und die Bundesländer beauftragten 2010 

die Technische Universität Wien mit der Studie „Anpas-

sungsstrategien an den Klimawandel für Österreichs Was-

serwirtschaft“. Daraus sind folgende 10 Thesen abzuleiten:

 

10 Thesen der österreichischen Wasserwirtschaft zum 

Klimawandel bis 2050

1. Hochwasser

Es werden regional unterschiedliche Änderungen der Ab-

flüsse bei Hochwässern erwartet, die im Bereich von -4% 

bis +10% liegen dürften. Die Unsicherheiten der Auswir-

kungen auf Extremereignisse sind jedoch relativ groß, be-

sonders in kleinen Gebieten. Natürliche Schwankungen der 

Hochwässer sind wesentlich größer, als Änderungen auf-

grund des Klimawandels. Die Einführung eines generellen 

Klimazuschlages für Bemessungswerte ist nach dem der-

zeitigen Stand nicht erforderlich.

manently in order to be able to respond to changes in 

due time.  

In 2010 the Ministry of Life together with the Federal 

Provinces commissioned a study on strategies for adapting 

to climate change for Austria’s water management sector 

(“Anpassungsstrategien an den Klimawandel für Österreichs 

Wasserwirtschaft”) from the Vienna University of Technolo-

gy. The following 10 theses have been derived from it:

 

10 theses of Austria’s water management sector on cli-

mate change until 2050∗

1. Floods

We are expecting changes in flood runoffs of -4% to +10%, de-

pending on the region. However, especially in small areas un-

certainties about the impacts of extreme events are marked. 

The natural variability of floods by far exceeds climate 

change-induced variations. From where we stand the intro-

duction of a general, climate-related supplement for rated 

values will not be necessary.

2. Low water

In the Austrian Alps the low water levels occurring in winter 

Der globale Klimawandel macht auch vor Österreich 

nicht Halt. Laut Studien werden die Auswirkungen 

auf die Wasserwirtschaft aber zu keinen großen Pro-

blemen führen. In manchen Bereichen ist aber mit teilwei-

se lokal unterschiedlichen Veränderungen zu rechnen. Bei 

den Hochwässern ist die natürliche Variabilität wesentlich 

größer als die Änderung durch den Klimawandel. Die Nie-

derwasserabflüsse in den Flachlandregionen Ost- und Süd-

ostösterreichs werden voraussichtlich abnehmen. Gleiches 

gilt zumindest tendenziell für die Grundwassererneuerung in 

diesen Regionen. 

Da Österreich ein sehr wasserreiches Land ist und sich der 

Klimawandel hier kaum auswirken wird, wird auch mit kei-

nem großräumigen Mangel an Rohwasser für die Wasser-

versorgung gerechnet. Kleinräumig vorhandene Engpässe 

könnten sich aber verstärken. Der Klimawandel führt jedoch 

zu einer Erhöhung der Gewässertemperatur und damit ist 

auch mit Verschiebungen der Bioregionen zu rechnen. Unter 

Bioregion versteht man eine geographische Einheit, die sich 

durch ihre bestimmten aquatischen Lebensgemeinschaften 

eindeutig von anderen Bioregionen unterscheidet. 

Global climate change cannot be kept outside Austri-

an borders. According to studies its impacts on wa-

ter management will not cause significant problems, 

though. In some fields, however, locally different changes 

are likely to occur. In the case of floods, natural variability 

by far exceeds the range of variation to be expected from 

climate change. The low water discharge in the flatland 

re-gions of east and south-east Austria will probably de- 

crease. A similar development is expected for the renewal of 

groundwater in these regions. 

As Austria is endowed with abundant water resources and 

climate change will hardly affect our country, we do not ex-

pect scarcity of raw water to satisfy water needs in large 

areas. Bottlenecks in small areas might intensify, though. 

However, climate change is causing higher water tempera-

tures which, in turn, will lead to shifts in the bioregions. A 

bioregion in this context is a geographically defined area 

which contains characteristic aquatic communities and  

thereby is clearly different from other bioregions. 

Even though no major effects are expected as a result of 

climate change, it is important to monitor water bodies per-

Wasser in Zeiten des Klimawandels
	 Water in times of climate change
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5. Geschiebepotential

Lokal kann im Bereich der Dauerfrostgrenze das Ge-

schiebepotential deutlich zunehmen. In größeren Ein-

zugsgebieten liegt die erwartbare Zunahme weit unter den 

natürlichen Schwankungen. 

6. Wassertemperaturen

Eine Zunahme der Temperaturen von Oberflächengewäs-

sern um ca. 0,8°C bis 2050 ist zu erwarten. Diese erhöhte 

Temperatur entspricht einer Verschiebung in der Seehöhe 

um ca. 100 m. Damit ist auch mit Verschiebungen der Bio-

regionen zu rechnen. Die Zunahme der Wassertemperatur 

konnte auch im Grundwasser gemessen werden. Bei der 

Beurteilung von Wärmeeinleitungen (z.B. von Kraftwerken, 

die Flusswasser als Kühlwasser verwenden) ist diese Tem-

peraturerhöhung zu berücksichtigen.

7. Oberflächenwassergüte

Durch eine geringere Wassermenge – wie es in den Flach-

landregionen Ost- und Südösterreichs der Fall sein kann – 

werden bestimmte Stoffe, wie Schadstoffe, nicht mehr so 

stark verdünnt und würden in höherer Konzentration auftre-

ten. Angesichts des hohen Standards bei der Abwasserrei-

 6. Water temperatures

Until 2050, a rise in the temperatures of surface wa-

ters by approx. 0.8°C is to be expected. This higher 

temperature corresponds to a shift in sea level by approxi-

mately 100 m, which means we also have to expect shifts 

in the bioreg-ions. This rise in the water temperature has 

been measured also in the groundwater and must be taken 

into account in assessments of heat inputs (e.g. of power 

stations using riv-er water as cooling water).

7. Surface water quality

A lower quantity of water – which may occur in the flatland 

regions of east and south Austria - means that certain sub-

stances, such as pollutants, are less strongly diluted and 

would occur at higher concentrations. Considering the high 

standards in wastewater treatment, improvements will be 

necessary only in individual cases.

8. Groundwater quality

Groundwater is subject to processes analogous to those of 

surface waters. Due to the rise in temperature the processes 

occurring between the surface water and the groundwa-

ter system take place a little more rapidly and thoroughly, 

2. Niederwasser

In den Alpen Österreichs werden die Abflüsse bei 

Winterniederwasser wegen höherer Lufttemperaturen 

deutlich erhöht, was als positiv zu betrachten ist. In den 

Flachlandregionen Ost- und Südösterreichs kann eine Ab-

nahme der Abflüsse bei Niederwasser eintreten.

3. Gletscher

Der Rückgang der Gletscher wird sich fortsetzen. Der Ab-

fluss aus Gletscherschmelze dürfte um die Jahre 2040 - 

2050 sein Maximum erreichen. 

In unmittelbarer Nähe von Gletschern ist in diesem Zeitraum 

eine deutliche Zunahme der Sommerabflüsse zu erwarten, 

in größeren Einzugsgebieten ist der Einfluss nur in Trocken-

jahren relevant. 

4. Grundwasser – Menge

Für den Süden Österreichs, wo eine Abnahme der Winter-

niederschläge erwartet wird, wie auch in den niederschlags-

armen Regionen im Osten Österreichs, ist künftig wieder 

eine Abnahme der Grundwasserneubildung wahrscheinlich. 

Im Norden und Westen Österreichs könnte die Grundwas-

serneubildung zunehmen. 

are rising significantly as a result of higher air tem-

peratures, which must be regarded as positive. In the 

flatland regions of east and south-east Austria, low 

water discharge might decrease.

3. Glaciers

Glaciers will continue to recede. Discharge from glacier melt 

will probably reach its peak between 2040 and 2050. In are-

as close to glaciers we are expecting a significant increase 

in summer runoff during that period; in larger catchment 

areas, the impact will be of relevance only in dry years. 

4. Groundwater quantity

For the south of Austria, where precipitation is expected to 

decrease in winter, and for the low-precip-itation regions in 

the eastern parts of Austria, groundwater recharge will pro-

bably decrease again in the future. In the north and west of 

Austria, groundwater recharge might increase.

5. Potential rate of bedload transport

In the area of the permanent frost line the potential rate of 

bedload transport might locally show marked increases. In 

larger catchment areas, the expected increase is far below 

the natural variations. 
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Wasser kennt keine verwaltungstechnischen oder 

politischen Zuständigkeitsebenen und wird nicht von 

Grenzen aufgehalten. Die Donau hat zum Beispiel ein 

Einzugsgebiet, das sich über 19 Staaten und knapp 10 % 

der Fläche Europas erstreckt. Die Nutzung grenzüberschrei-

tender Gewässer sowie die Verbesserung des Zustandes 

großer Gewässer wie der Donau, des Rheins und der Elbe, 

die österreichisches Gebiet entwässern, erfordern solida-

risches Handeln über die jeweiligen Staatsgrenzen hinweg. 

Österreich hat mit Deutschland, Tschechien, der Slowakei, 

Ungarn, Slowenien und der Schweiz seit vielen Jahren bila-

terale Gewässerverträge abgeschlossen. 

Darüber hinaus ist Österreich gleichfalls seit vielen Jahren 

in den für Donau, Rhein, Elbe und Bodensee gegründeten 

multilateralen Gewässerkommissionen tätig. 

Fragen der Gewässerreinhaltung, der Wasserkraftnut-

zung und des Hochwasserschutzes werden in ihren grenz-

überschreitenden Aspekten in diesen Gremien bearbeitet. 

Österreich nutzt die bestehenden bi- und multilateralen 

Gewässerschutzkommissionen zur Koordination seines Ge-

wässerbewirtschaftungsplans mit den Nachbarstaaten.

Water knows no administrative or political frontiers 

and does not stop at borders. The Danube, for ex-

ample, collects its runoff from catchments located in 

19 countries and covering almost 10% of the area of Euro-

pe. If we want to utilise transnational waters and improve 

the status of large water bodies like the Danube, the Rhine 

and the Elbe River, which drain Austrian territory, we have 

to cooperate in a spirit of solidarity that transcends national 

borders. Austria has concluded bilateral water agreements 

with Germany, Czechia, Slovakia, Hungary, Slovenia, and 

Switzerland for many years. 

Furthermore, Austria has for many years worked in the 

multilateral transboundary water commissions created to 

manage the rivers Danube, Rhine and Elbe as well as Lake 

Constance. 

Questions concerning antipollution measures, the utilisati-

on of water power and flood control are discussed in those 

committees with respect to their transnational aspects. 

Austria uses the existing bi- and multilateral transbounda-

ry water commissions to coordinate its water management 

plan with the neighbouring countries.

nigung ist nur in Einzelfällen eine punktuelle Verbes-

serung erforderlich.

8. Grundwasser – Güte

Durch die Temperaturerhöhung laufen die Prozesse im 

Übergangsbereich zwischen Oberflächen- und Grundwas-

ser etwas rascher und vollständiger ab, wodurch Ände-

rungen in der chemischen Zusammensetzung möglich sind. 

Die bisherige Grundwasserschutzpolitik ist weiterzuführen.  

9. Wasserkraft

Die Leistung der Laufkraftwerke dürfte im Winter zunehmen 

und sich im Sommer wenig ändern. Das brächte eine bes-

sere Anpassung an den Verbrauch. Durch den Klimawandel 

ergibt sich für die Wasserkraft kein Handlungsbedarf.

10. Nutzungs- und Bedarfsaspekte

Aufgrund der hohen Wasserverfügbarkeit in Österreich und 

der zu erwartenden geringen Änderungen ist mit keinem 

großräumigen Mangel an Rohwasser für die Wasserver-

sorgung zu rechnen. Kleinräumig könnten sich jedoch vor-

handene Engpässe in Gebieten mit ungünstigem Wasser-

dargebot verstärken. Dies ist bei der Bewirtschaftung der 

Wasserressourcen zu berücksichtigen.

which may lead to changes in the chemical composi- 

tion. The existing groundwater protection policy 

should be continued. 

9. Hydroelectric power 

The capacity of the hydraulic power stations is expected to 

increase in winter and to change but little during summer-

time. It will thus better suit consumption. There is therefore 

no climate change-related need for action regarding hydro-

electric power.

10. Aspects of use and need

Due to Austria’s abundance of water and the minor changes 

to be expected, large-scale shortcomings of pure water for 

water supply are not probable; to some extent, however, 

bottlenecks in areas with unfavourable water supply con-

ditions might intensify. This has to be taken into account in 

the management of our water resources.
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ein Beitrag zur Entlastung des Schwarzen Meeres ge-

leistet werden. Das hierfür erforderliche Rüstzeug wur-

de in der EU-Wasserrahmenrichtlinie gefunden und 

alle Mitgliedsstaaten der Donauschutzkonvention haben 

im Jahr 2000 ihre abgestimmte Umsetzung im Donauein-

zugsgebiet beschlossen. Entsprechend den aus ihr resultie-

renden Anforderungen hat die IKSD 2004 den Bericht über 

eine erste gemeinsam abgestimmte Belastungsanalyse der 

Gewässer im Donau-Einzugsgebiet und 2010 den Gewäs-

serbewirtschaftungsplan mit einem Maßnahmenprogramm 

zur Behebung der festgestellten Defizite verabschiedet.  

Diese Berichte zusammen mit dem gemeinsam entwickelten 

Maßnahmenprogramm stellen international weithin beach-

tete Meilensteine in der Entwicklung des grenzüberschrei-

tenden Gewässerschutzes in Europa dar. 

 

Zehn Jahre nach Unterzeichnung des Donauschutzüber-

einkommens wurden 2004 die Donaudeklaration „Das 

Donaubecken – Flüsse im Herzen Europas“ und 2010 die 

Donaudeklaration „Das Donaubecken – gemeinsame Ge-

wässer, gemeinsame Verantwortung“ von den Signatar-

bution to reducing the pollution of the Black Sea. 

The necessary tools and instruments were found in 

the EU Water Framework Directive and in the year 

2000 all signatory states to the Danube River Protection 

Convention agreed upon its coordinated implementation 

in the Danube River Basin. In accordance with the result-

ing requirements, ICPDR in 2004 adopted the report on a 

first jointly coordinated stress analysis of the water bodies 

in the Danube River Basin and in 2010 the Water Manage-

ment Plan, which includes a programme of measures to 

remedy the deficiencies identified. Internationally, these 

reports and the jointly prepared programme of measures 

constitute widely respected milestones in the develop-

ment of Europe’s transboundary water protection system. 

 

In 2004, ten years after the signing of the Danube River Pro-

tection Convention, the Danube Declaration “The Danube 

Basin – Rivers in the Heart of Europe” and in 2010 the Dan-

ube Declaration “The Danube Basin: Shared Waters, Joint 

Reponsibilities” were adopted by the signatory states in  

Vienna. In these declarations future fields of action were identi-

Die Donau so blau
	 The Danube as blue as ever 

Das Donauschutzübereinkommen wurde am  

29. 6. 1994 in Sofia/Bulgarien unterzeichnet. Die Inter-

nationale Kommission zum Schutz der Donau (IKSD) 

mit Sekretariat in Wien bildet die organisatorische Dreh-

scheibe für dessen Umsetzung. 

Ziel des Übereinkommens ist neben dem gemeinsamen 

Schutz auch die Sicherstellung einer nachhaltig verträg-

lichen Nutzung der Gewässer im Donau-Einzugsgebiet. In 

Zukunft soll im Donauraum wieder jene Wasserqualität und 

ökologischer Zustand vorherrschen, die eine intakte Fauna 

und Flora ermöglichen und für die Lebensgrundlage der Be-

völkerung in diesem Raum notwendig sind. 

Besonderes Augenmerk wurde zunächst auf die Vermei-

dung, Überwachung und Verringerung von grenzüberschrei-

tenden Auswirkungen aus Punktquellen und diffusen Quel-

len gelegt und ein erstes Aktionsprogramm durchgeführt. 

Zur Bekämpfung unfallbedingter Verschmutzungen wurden 

präventive Regelungen erlassen und ein staatenübergrei-

fendes Warn- und Alarmsystem eingerichtet. 

Eines der wichtigsten Ziele ist der Aufbau eines für den Do-

nauraum einheitlichen Gewässerschutzes. Damit  soll auch 

The Danube River Protection Convention was 

signed on 29 June 1994 in Sofia, Bulgaria. The In-

ternational Commission for the Protection of 

the Danube River (ICPDR), with its headquarters in  

Vienna, is the organisational hub of its implementation. 

The objective of the Convention is not only joint protec-

tion of the Danube River, but also to ensure a sustain-

able and compatible use of the waters in the Danube 

River Basin. In the future, a water quality and an ecologi-

cal status that allow for an intact fauna and flora and that 

are needed to ensure the livelihoods of the people living 

in this area are to prevail again in the Danube River Basin. 

First, special attention was paid to preventing, monitoring 

and reducing transboundary impacts from point sources 

and diffuse sources, and a first action programme was 

carried out. In order to combat accident-related pollu-

tion preventive regulations were adopted and a trans-

national warning and alarm system was established. 

One of the major objectives is to set up a comprehensive, 

uniform system of water protection which covers the en-

tire Danube River Basin. This is also intended as a contri-
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Das österreichische Know-how im Bereich der Was-

serwirtschaft ist weltweit anerkannt und gefragt. Die 

hohen Qualitätsanforderungen, die Österreich so-

wohl an die Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 

stellt, haben österreichische Unternehmen schon frühzei-

tig zu Höchstleistungen motiviert. Österreichs Wasser-Un-

ternehmen haben international anerkannt hohe Standards 

im Bereich der Abwasserreinigung, Trinkwasserversor-

gung, technisches Know-how zur Wasseraufbereitung und 

Meerwasserentsalzung, beim Bau von Rohr- und Leitungs-

systemen, Filter- und Reinigungsanlagen, Oberflächen-

entwässerungssystemen, bei Industriechemikalien zur Was-

serreinigung sowie bei Techniken zur Rohrnetzüberprüfung 

und Steuerungsanlagen jeglicher Art. Schon heute können 

heimische Unternehmen im Rahmen von Entwicklungs- und 

Osteuropa-Hilfsprojekten beste Erfolge im Bereich Trink-

wasserversorgung und Abwasserentsorgung aufweisen. Sie 

verfügen meist über jahrzehntelange Erfahrungen und ver-

suchen durch Investitionen in Forschung und Entwicklung 

ihre Produkte und Dienstleistungen zu optimieren. 

Austria’s know-how in the field of water management 

is recognised and in demand all over the world. The 

high quality standards that Austria applies both to its 

drinking water supply and to wastewater disposal motivated 

Austrian companies to achieve top performances very early. 

Austria’s water companies can boast of sticking to interna-

tionally recognised high standards in the fields of waste-

water purification, drinking water supply, technical know-

how in water treatment and the desalination of seawater, 

the construction of pipe and conduit systems, filtering and 

purification plants, surface water drainage systems, indus-

trial chemicals for water purification, as well as techniques 

for pipe system inspection and control systems of all kinds. 

Many Austrian companies have already proven highly suc-

cessful in the fields of drinking water supply and wastewater 

disposal in assistance projects for developing and Eastern 

European countries. They mostly have several decades of 

experience and strive to optimise their products and ser-

vices through investments in research and development. 

staaten in Wien verabschiedet. In diesen Deklarati-

onen wurden künftige Handlungsfelder aufgezeigt 

und durch sie die grenzüberschreitende Zusammen-

arbeit bei der Bewirtschaftung der Ressource Wasser im 

Donaueinzugsgebiet politisch gestärkt. Die Donaustrategie 

der EU wird diese Ambitionen zusätzlich verstärken und po-

litisch breit absichern.

Unter anderem steht auch ein gemeinsames „Aktionspro-

gramm für den nachhaltigen Hochwasserschutz im Do-

naueinzugsgebiet“ in Entwicklung, das einen langfristigen 

und nachhaltigen Ansatz für den Umgang mit Hochwasser-

risiken verfolgt. Damit sollen einerseits Menschen und Ver-

mögenswerte geschützt und andererseits die Erhaltung und 

Verbesserung der Fluss-Ökosysteme gefördert werden.

fied and, consequently, the transboundary cooperation 

in water resources management in the Danube River 

Basin was strengthened at the political level. The EU’s 

strategy for the Danube region will reinforce these ambitions 

and ensure broad implementation by the political players.

Among other things also a joint “Action Programme for Sus-

tainable Flood Protection in the Danube River Basin”, which 

pursues a long-term and sustainable approach for managing 

the risk of floods, is being developed. In this way people and 

property are to be protected, while at the same time encourag-

ing the conservation and improvement of the river ecosystems.
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Lebendige Gewässer – Forschung im Fluss

Fließgewässer sind Lebenslinien die unsere Land-

schaft prägen. Die Gewässermorphologie erforscht 

die räumliche und zeitliche Veränderung der Struktur dieser 

Wasserläufe. Aktuelle Forschungsfragen sind:

• �Welchen Spielraum können wir einem Fluss für seine na-

türliche Dynamik lassen, ohne gleichzeitig den effizienten 

Hochwasserschutz zu gefährden? Bei Renaturierungen 

soll die Umgestaltung eigendynamisch mit der Kraft des 

Wassers erfolgen, Baumaßnahmen, wie z.B. Ufersiche-

rungen, sind auf ein notwendiges Mindestmaß zu reduzie-

ren.

• �Wie wird das Gewässer mit dem „Mehr“ an Freiheit in Zu-

kunft umgehen? Gefahrenpunkte müssen rechtzeitig zu 

erkennen und einfach zu sanieren sein. Es gilt, gleichzeitig 

eine nachhaltige Dynamik und hohe Biodiversität sowohl 

im Gewässer und in dessen Umfeld zu erreichen. 

Wasserbauliche Modellversuche kombiniert mit Computer-

modellen dienen zur Beantwortung dieser Fragen. Das was-

serbauliche Modell stellt eine Verkleinerung der Natur dar, 

Know-how Transfer 

Die Hauptzielrichtungen des „Know-how Transfers“ 

österreichischer Unternehmen liegen derzeit in Europa 

und in den Zukunftsmärkten Südostasiens, in Südamerika 

sowie im Nahen und Mittleren Osten. Dort liegt auch der Ex-

port-Schwerpunkt von Anlagen zur Versorgung und Aufbe-

reitung von Trinkwasser. In Mittel- und Osteuropa engagiert 

sich die österreichische Wasserwirtschaft primär im Bereich 

der Abwasserentsorgung bzw. Abwasserbehandlung sowie 

in der Energieerzeugung und Wasserkraftnutzung. Dabei 

spielen vor allem die geografische Nähe und die historische 

Verbundenheit eine große Rolle. In den wasserarmen Regi-

onen der Welt geht es vor allem um die Bereitstellung, den 

Transport und die Aufbereitung von Trinkwasser. In den 

südostasiatischen Märkten steigt durch die sich enorm ent-

wickelnde Industrialisierung der Bedarf an Abwasserentsor-

gungsanlagen. Vorrangiges Ziel in der Wasserwirtschaft ist 

es, den Export von „Wasser Know-how“ aus Österreich in 

Zukunft weiter anzukurbeln.

Know-how transfer 

The main targets of the “know-how transfer” by Aus-

trian companies are presently located in Europe and 

in the sunrise markets of Southeast Asia, South America 

and the Middle East. These are also the areas on which the 

exports of drinking water supply facilities and drinking wa-

ter treatment plants focus. In Central and Eastern Europe, 

Austria’s water management sector is active primarily in the 

fields of wastewater disposal and wastewater treatment as 

well as in energy production and hydropower exploitation. 

Geographical proximity and historical alliances are playing 

an important part in these activities. In the arid regions of 

the world, the provision, transport and treatment of drin-

king water are top priorities. In Southeast Asian markets, 

the booming industrial development increases the need for 

wastewater disposal plants. The first priority of the water 

management sector is to further stimulate the export of 

Austrian “water know-how” in the future.

Living water bodies – research in rivers

Running waters are lifelines that shape our landscape. 

Aquatic morphology explores the spatial and tempo-

ral changes in the structure of these waterways. Current re-

search issues are:

• �How much space can we leave to a river for its natural 

dynamics without simultaneously endangering efficient 

flood control? In the case of renaturation, the transforma-

tion should be based on the river’s own dynamics using 

the power of the water; constructional measures like bank 

stabilisation should be minimised.

• �In which way will the water body make use of its “extra” 

freedom in the future? Dangers must be identifiable in due 

time and easily restorable. Sustainable dynamics and high 

biodiversity should be achieved in the water body as well 

as in its environs. 

Model-based tests for hydraulic engineering systems in 

combination with computer models are used to answer  

these questions. The hydraulic engineering model is a small-

scale model of nature; the test results can be carried over 
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Wasser wird in der öffentlichen Wahrnehmung ein 

immer wichtigeres Thema. Ob es um unsere Flüsse, 

unsere sauberen Seen, die Nutzung der Wasserkraft, 

um Trinkwasser oder um Hochwasser geht, die Österrei-

cherInnen sind mit Wasserthemen in Kontakt. Das Lebens-

ministerium steuert dieses öffentliche Bewusstsein um die 

Ressource Wasser bereits seit vielen Jahren durch gezielte 

Aktivitäten und Kampagnen. Ziel dabei ist es, den Men-

schen den Wert des Wassers zu vermitteln, sie zu einem 

sorgsamen Umgang anzuregen, auf Gefahren hinzuweisen 

und gleichzeitig den Genuss- und Erholungswert von Was-

ser zu kommunizieren. Die EU-Wasserrahmenrichtlinie stellt 

mit der Einbindung der Bevölkerung in der Öffentlichkeits-

beteiligung einen weiteren wichtigen Meilenstein in der Ent-

wicklung dar. Die Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Wasser 

positioniert sich zukunfts- und serviceorientiert mit dem 

Einsatz modernster Kommunikationstechnologien, wie Fa-

cebook, Twitter, Google Earth und sehr erfolgreichen Auf-

tritten auf www.wasseraktiv.at.

Als wichtige Zielgruppe gelten neben umweltinteressierten 

Erwachsenen vor allem Jugendliche, denen ein Schwer-

Water is becoming an always more important concern 

to people. Whether we are talking about our rivers, our 

clean lakes, the utilisation of hydropower, our drinking 

water or floods: Austrians are in touch with water issues. For 

many years already, the Ministry of Life has taken targeted 

activities and launched campaigns to enhance the presence 

of water resources in the public. Their objective is to make 

people aware of the great value of water, to encourage them 

to deal carefully with it and to point out dangers, while at the 

same time informing them about the enjoyment factor and 

the recreational value of water. The EU Water Framework 

Directive with the involvement of the people in the partici-

pation of the general public constitutes another important 

milestone in the development. Public relations work in the 

field of water presents itself in a future- and service-oriented 

manner, using most modern communication technologies 

like Facebook, Twitter, Google Earth, and very successful 

websites like www.wasseraktiv.at. 

Apart from adults interested in environment issues, espe-

cially young people are an important target group; the prio-

rity project www.generationblue.at is dedicated to them. 

die Versuchsergebnisse sind mit Modellgesetzen in 

die Realität übertragbar. In den Modellen werden ver-

schiedene Gestaltungsvorschläge analysiert und opti-

miert, um das Beste für Mensch und Natur zu erreichen. Der 

große Vorteil dieser Modellversuche ist, dass man morpho-

logische Gewässerentwicklungen noch vor der praktischen 

Umsetzung realitätsnahe untersuchen kann. Beispielsweise 

wird die Wirkung von Hochwässern getestet, um Schadens-

potenziale rechtzeitig zu erkennen und vorausschauend 

Schutzmaßnahmen entwickeln zu können. Im Modell ist 

zu sehen, wo welche morphologischen Strukturen entste-

hen (Flachwasserzonen, Steilufer, Nebenarme etc.) und wie 

nachhaltig diese Lebensraumstrukturen im Zusammenhang 

mit einer möglichst naturnahen Gewässerdynamik sind.

to reality by means of model laws. In the models, var-

ious design solutions are analysed and optimised in 

order to achieve the optimal solution for humans and 

nature. The great advantage of these model-based tests is 

that morphological developments of water bodies can be 

investigated under realistic conditions before they are im-

plemented in the practice. For instance, the effects of floods 

are tested to be able to identify potential sources of damage 

at an early stage and to develop anticipatory control meas-

ures. The model indicates which morphological structures 

develop where (shallow water areas, bluffs, tributaries etc.) 

and how sustainable these habitat structures are in con-

nection with the most natural dynamic behaviour of a water 

body possible.
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ser in den verschiedenen Kategorien einzureichen. 

Beim Wasserpreis 2011 lautete das Motto für die Pu-

blikumskategorie „Wasser Spu(e)ren“, Informationen 

dazu gibt es im Internet unter: www.wasserpreis.info

Projekt „Aktiv für unser Wasser“ für nachhaltigen Schutz 

der heimischen Gewässer

Von April bis Oktober 2009 wurde die Bevölkerung über 

www.wasseraktiv.at in die Fragen des  Entwurfes für den 

ersten Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan einge-

bunden. Mit dieser Webseite wurden die oft komplizierten 

Zusammenhänge aufbereitet und für die Allgemeinheit ver-

ständlich und interessant formuliert. 

Auf der Webseite konnten und können Interessierte ihre 

Meinung und kurze Statements zum Wasser abgeben und 

Fotos hochladen. Die Beteiligung war sehr hoch. Auch über 

moderne Kommunikationstools wie Facebook und Twitter 

konnten viele neue Zielgruppen zeitgemäß angesprochen 

werden. Flankiert wurde diese Maßnahme durch verschie-

dene Broschüren. Die Website www.wasseraktiv.at und 

auch der Facebookauftritt werden fortgesetzt, weiter aus-

Spu(e)ren”, in English: “A feel for water(marks)”; infor-

mation is available online at www.wasserpreis.info.

Project “Active for our water” for the sustainable protec-

tion of domestic waters

Via www.wasseraktiv.at the Austrian people were from April 

to October 2009 integrated into the questions concerning 

the draft of the first National Water Management Plan. By 

means of this website the interconnections, which are often 

rather complex, were illustrated and formulated in a gen-

erally comprehensible and interesting manner. The website 

offered – and still offers - interested persons an opportunity 

to present their views, to post short statements and upload 

photographs.  Participation was very high. Also modern 

communication tools like Facebook and Twitter helped 

address many new target groups.

The measure was accompanied by a brochure. In 2010 the 

website www.wasseraktiv.at and the Facebook presence 

are going to be further developed and prepared for all wa-

ter-related participation projects.

punktprojekt, die Generation Blue, gewidmet ist:  

www.generationblue.at.

In folgenden Projekten wird die Wasserbewusstseins-

bildung des Lebensministeriums realisiert:

Weltwassertag: 22. März 

Der 22. März wurde 1992 von den Vereinten Nationen zum 

Tag des Wassers erklärt. An diesem Tag wird jedes Jahr 

besonders auf die Bedeutung des Wassers, den Schutz der 

Wasservorkommen und deren nachhaltige Nutzung auf-

merksam gemacht. In Österreich finden jährlich aus diesem 

Anlass viele Veranstaltungen statt.

 

Wasserpreis Neptun

Österreich gehört zu den wasserreichsten Ländern in Eu-

ropa. Dieser Reichtum bringt große Nutzungspotenziale mit 

sich, aber auch die gesellschaftliche Verpflichtung, sorgsam 

mit der Ressource Wasser umzugehen. Der Neptun Was-

serpreis hat sich deshalb zum Ziel gesetzt, die Wertschät-

zung für das Wasser zu fördern. Alle Österreicherinnen und 

Österreicher sind eingeladen, ihre Ideen zum Thema Was-

Efforts to achieve the Ministry of Life’s objective of 

raising public awareness for water are taken in the fol-

lowing projects:

March 22 is World Water Day 

In 1992 the United Nations declared March 22 the World 

Day for Water. Every year special activities are undertaken 

on this day to emphasise the importance of water, the pro-

tection of water resources and their sustainable use. Nu-

merous events are organised in Austria every year on this 

occasion.

The Neptune Water Prize

Austria is among the European countries richest in water. 

This abundance offers great potential uses, but is also linked 

to the social obligation to deal carefully with this natural re-

source. Therefore, the Neptune Water Prize has made it its 

objective to promote people’s appreciation of water. 

All Austrians are invited to present their ideas concerning 

water in the different categories. For the Water Prize 2011, 

the theme of the “General Public” category was “Wasser 
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in der Schule ab. Wenn es darum geht, dass Wasser 

und Jugend bei einem Event zusammen kommen, 

ist „Generation Blue“ dabei. Mit Wasserbar, Wasser-

cocktails, Mousepads, Klebetatoos oder Ansteckbuttons 

kann Wasser die Aufmerksamkeit der Jugend im positiven 

Sinne erlangen. 

Danube Challenge

Lernen und Sensibilisierung für Umweltschutz kann auch 

Spaß machen! Der beste Beweis dafür: die Danube Challen-

ge. Die Danube Challenge, die auf Initiative des Lebensmi-

nisteriums und Coca-Cola Österreich bereits vier Mal durch-

geführt wurde, ist ein Wettbewerb für SchülerInnen, der den 

nachhaltigen Umgang mit unseren Flüssen und Bächen über 

sogenannte „Challenges“ vermittelt. Über 500 SchülerInnen 

nahmen an der Danube Challenge 2010 teil. Die Qualifikati-

on zur Teilnahme erfolgte über einen Trinkpass mit den be-

sten Zeichnungen zum Hundsfisch. 

Geboten wurde den Jugendlichen ein actionreiches, infor-

matives Programm zur Donau, das von Tümpeln, Klettern, 

Basteln, Zillen fahren, Donauquiz, Besuch des Hauses am 

cocktails, mouse pads, stick-on tattoos and buttons, 

water can capture the attention of young people in a 

positive manner. 

Danube Challenge

Learning about and sensitising people for environmen-

tal protection can be fun also! The best proof of that: the  

Danube Challenge. The Danube Challenge, which has been 

organised four times already on the initiative of the Ministry 

of Life and Coca-Cola Österreich, is a student competition 

which uses so-called “challenges” to impart to participants 

knowledge about the sustainable dealing with our rivers and 

brooks. More than 500 students participated in the Danube 

Challenge 2010. The qualification for participation in the 

competition was based on a “Trinkpass” (water ID-card) 

with the best drawings about the mud-minnow. 

Young people were offered an exciting, informative pro-

gramme dealing with the Danube, which encompassed 

pools, climbing, handicraft work, barge cruises, a quiz about 

the Danube, the visit of the house on the river as well as the 

recording of Danube rap songs.

gebaut und für alle Wasser-Beteiligungsprojekte auf-

bereitet.

 

Österreichs größte Jugendwasserplattform „Generation 

Blue“ weiterhin auf Erfolgskurs

„www.generationblue.at“ wurde vom Lebensministerium 

2004 initiiert. Generation Blue gibt Jugendlichen von 13 bis 

19 Jahren die Möglichkeit, sich über eine attraktive Web-

plattform und Social Media Aktivitäten wie Facebook über 

das Thema Wasser zu informieren. Spiele, News, Filme, 

interessante Wasserinfos und vieles Weitere sind auf der 

Jugendseite zu finden. Im „LehrerInnenservice“ sind Un-

terrichtshilfen wie zum Beispiel die „WasserWerkstatt“ als 

Download oder thematische Informationen und Videos zum 

Anfordern abrufbereit. 

Über Schulprojekte werden die Jugendlichen motiviert, sich 

aktiv mit unserer wichtigsten Naturressource auseinander-

zusetzen. So nehmen zum Beispiel jedes Jahr tausende 

SchülerInnen bei der „Trinkpass-Aktion“ teil und lernen da-

bei ihr Wassertrinkverhalten besser kennen. 

„Generation Blue“ spielt sich aber nicht nur im Internet und 

“Generation Blue”, Austria’s biggest water platform 

for young people, remains on successful course

“www.generationblue.at” was launched by the Mini-

stry of Life in 2004. Generation Blue offers young people 

aged 13 to 19 an opportunity to inform themselves about 

water-related issues via an attractive online platform and 

social media activities like Facebook. Games, news, films, 

interesting water-related information and many more are 

provided on the youth site. In the “teacher service”, teaching 

aids such as the “WasserWerkstatt” (WaterWorkshop) can 

be downloaded and thematic information and videos are 

available on request. 

By means of school projects young people are motivated 

to deal actively with what is our most important natural re-

source. For example, every year thousands of students take 

part in the “Trinkpass-Aktion”, a campaign around a “water 

ID-card” intended to learn more about one’s water drinking 

habits. 

“Generation Blue” is not just on the web and in schools, 

though. Whenever water and young people get together at 

an event, “Generation Blue” is there. With a water bar, water 
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Lebensministerium 

Sektion VII (Sektion Wasser) 

Marxergasse 2

1030 Wien 

Telefon 01 / 711 00 – 0, Fax 01 / 711 00 – 7159 

office@lebensministerium.at 

www.lebensministerium.at/wasser 

Kontakt Öffentlichkeitsarbeit: 

Mag.a Susanne Brandstetter 

Telefon 01 / 711 00 – 7123, Fax 01 / 711 00 – 17156 

susanne.brandstetter@lebensministerium.at 

Broschürenbestellung: 

Angelika Prossenitsch 

Telefon 01 / 711 00 – 7102, Fax 01 / 711 00 – 17156 

broschuerenservice-wasser@lebensministerium.at 

Dienststellen des Lebensministeriums 

Bundesamt für Wasserwirtschaft – Direktion 

Dampfschiffhaufen 4

1220 Wien 

Telefon 01 / 269 97 98, Fax 01 / 263 26 44 

direktion@baw.at

www.baw.at 

Institut für Kulturtechnik und Bodenwasserhaushalt 

2352 Petzenkirchen 

Telefon 07416 / 521 08, Fax 07416 / 52108 – 90

ikt@baw.at

www.baw.at 

Institut für Wasserbau und hydrometrische Prüfung 

Severingasse 7 

1090 Wien 

Telefon 01 / 402 68 02, Fax 01 / 402 68 02 – 30 

michael.hengl@baw.at

www.baw.at 

Institut für Gewässerökologie, Fischereibiologie 

und Seenkunde 

Scharfling 18

5310 Mondsee 

Telefon 06232 / 3847 oder. 3848, Fax 06232 / 3847 – 33 

office.igf@baw.at

www.baw.at 

Umweltbundesamt GmbH 

Spittelauer Lände 5

1090 Wien 

Telefon 01 / 313 04, Fax 01 / 313 04 – 5400 

office@umweltbundesamt.at 

www.umweltbundesamt.at 

Interessensvertretungen Wasser 

Österreichische Vereinigung für das Gas- 

und Wasserfach (ÖVGW) 

Schubertring 14

1010 Wien 

Telefon 01 / 513 15 88 - 0, Fax 01 / 513 15 88 - 25 

office@ovgw.at

www.ovgw.at 

Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftsverband 

(ÖWAV) 

Marc-Aurel-Straße 5

1010 Wien 

Telefon 01 / 535 57 20, Fax 01 / 535 40 64 

buero@oewav.at

www.oewav.at 

Strom bis hin zur Aufnahme von „Danube-Rap-Songs“ 

reichte.

Danube Day 

Alljährlich rund um den 29. Juni feiern alle Länder im Do-

nauraum die Unterzeichnung der Konvention zum Schutz 

der Donau. Und wir feiern in Österreich mit! Im Rahmen 

verschiedenster Events, zum Beispiel des Donauinselfestes 

in Wien, bieten wir viel Spaß und Information rund um die 

Donau – ganz nach dem Motto „Aktiv für unsere Flüsse“. 

Besonders attraktiv waren bereits zweimal durchgeführte 

Projektionen während der Nachtstunden auf den Millennium 

Tower mit Sujets des Danube Days.

In Österreich steht der „Danube Day“ unter der Patronanz 

des Lebensministeriums und der Stadt Wien in enger Ko-

operation mit der Internationalen Kommission zum Schutz 

der Donau (IKSD) und SponsorInnen, wie der Wasserstra-

ßengesellschaft via Donau.

 

The Danube Day 

Every year around June 29, all countries in the Danu-

be Basin celebrate the signing of the Convention on 

the Protection of the Danube  - and Austria joins in the fe-

stivities! At diverse events, for example the Vienna Danube 

Island Festival, we offer lots of fun and information relating 

to the Danube – all under the motto “Active for our rivers”. 

Particularly attractive events were the two night projections 

on subjects of the Danube Day, organised on the Millennium 

Tower.

In Austria, the Danube Day is under the patronage of the 

Ministry of Life and the city of Vienna, in close cooperation 

with the International Commission on the Protection of the 

Danube River (ICPDR) and sponsors, for example the Aus-

trian waterway operator “viaDonau”.
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www.lebensministerium.at/Wasser

Die Homepage des Lebensministeriums für die Wasserwirt-

schaft mit umfangreichen aktuellen Informationen

www.wasseraktiv.at

Hier finden Sie die wichtigsten Informationen zur Was-

serrahmenrichtlinie und zum Nationalen Gewässerbewirt-

schaftungsplan und werden laufend über aktuelle Wasser-

projekte informiert.

wisa.lebensministerium.at

Wasserinformationssystem Austria mit Hintergrundberich-

ten und Beteiligungsmöglichkeiten

www.generationblue.at

Österreichs größte Jugendplattform zum Thema Wasser 

mit vielen Aktionen und attraktiven Materialien für Jugend-

liche und für den Unterricht

www.wasserpreis.info

Der österreichische Wasserpreis Neptun bietet sowohl der 

Fachwelt als auch der breiten Öffentlichkeit die Möglich-

keit, tolle Preise für innovative Ideen zu gewinnen.

www.danubeday.at

Die österreichische Homepage zum jährlich am 29. Juni im 

gesamten Donauraum stattfindenden Danube-Day

ec.europa.eu/environment/water/index_en.htm

Wasserplattform der Europäischen Kommission mit Infor-

mationen zum internationalen Wassermanagement

water.europa.eu

Europäisches Wasserinformationssystem (WISE) mit um-

fangreichen Berichten, Daten, Publikationen und weiterfüh-

renden Links

www.icpdr.org (Donau)

Informationen über das Internationale Einzugsgebiet und 

den Schutz der Donau

www.iksr.org

Informationen über das internationale Einzugsgebiet und 

den Schutz des Rheins

www.ikse-mkol.org

Informationen über das internationale Einzugsgebiet und 

den Schutz der Elbe

 

www.lebensministerium.at/Wasser

The homepage of the Ministry of Life for water management 

with comprehensive, up-to-date information.

www.wasseraktiv.at

Here you will find the most important information on the EU 

Water Framework Directive and the Austrian National Water 

Management Plan as well as topical information about on-

going water projects.

wisa.lebensministerium.at

Austrian information system about water with background 

reports and participation options.

www.generationblue.at

Austria’s largest platform for young people on the issue of 

water, with many actions and attractive materials for young 

people and for teaching.

www.wasserpreis.info

The Austrian Water Prize “Neptun” is awarded every other 

year and offers both experts and the general public the op-

portunity to win fantastic prizes for innovative ideas.

 

www.danubeday.at

The Austrian homepage on the Danube Day held annually 

on June 29 throughout the whole Danube River Basin.

ec.europa.eu/environment/water/index_en.htm

Water platform of the European Commission with informati-

on on international water management.

water.europa.eu

Water Information System for Europe (WISE) with compre-

hensive reports, data, publications and further links.

www.icpdr.org (Danube)

Information on the international river basin and the protec-

tion of the Danube River.

www.iksr.org

Information on the international river basin and the protec-

tion of the Rhine.

www.ikse-mkol.org

Information on the international river basin and the protec-

tion of the Elbe River.
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Informationen zu Landwirtschaft, Lebensmittel, 

Wald, Umwelt und Wasser:

www.lebensministerium.at

Das Aktionsprogramm des Lebensministeriums  

für aktiven Klimaschutz:� www.klimaaktiv.at

klima:aktiv 

Die Jugendplattform zur Bewusstseinsbildung  

rund ums Wasser:� www.generationblue.at

Das Internetportal der Österreichischen Natio

nalparks: � www.nationalparksaustria.at

Das Österreichische Umweltzeichen ist Garant  

für umweltfreundliche Produkte und Dienst

leistungen: � www.umweltzeichen.at

Die Initiative GENUSS REGION ÖSTERREICH 

hebt gezielt die Bedeutung regionaler Speziali

täten hervor:� www.genuss-region.at 

„Bio“ bedeutet gesunde, hochwertige Lebens-

mittel, die keine Spritzmittel oder Antibiotika 

enthalten:  � www.biolebensmittel.at

Die Kampagne vielfaltleben trägt bei, dass 

Österreich bei der Artenvielfalt zu den reichs-

ten Ländern Europas gehört:  

www.vielfaltleben.at  

Der Ökologische Fußabdruck ist die ein- 

fachste Möglichkeit, die Zukunftsfähigkeit  

des eigenen Lebensstils zu testen. Errechnen  

Sie Ihren persönlichen Footprint unter:

� www.mein-fussabdruck.at




